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Die Sfeuergufsdieine.
Erwerb, V erw endung so w ie  steu erlich e und handelsrechtliche Behandlung.

Von W irtschaftsprüfer D r .  K o s a n k e ,  Stettin.
Die E inführung der S teuergutscheine bedeutet praktisch a) 

einen zukünftigen Steuernachlaß von insgesam t 2,2 M illiarden 
Rm., der sich für den Reichsfiskus erst in den Jah ren  1934 b)m
bis 1938 finanziell ausw irkt, für die W irtschaft" jedoch in ­
folge der W ertpapiereigenschaft der S teuergutscheine und 
der hierm it verknüpften V eräußerungs- bezw . B eleihungs­
möglichkeit bereits seit dem  1. N ovem ber 1932 eine w esen t­
liche finanzielle E ntlastung  bedeutet, obw ohl andererseits) 
die V erw endung der S teuergutscheine als spezielles Z ah ­
lungsm ittel für Reichssteuern (ohne Einkom m en- und K ör­
perschaftssteuern) ebenfalls erst in den Jah ren  1934—1938 
zur A usw irkung gelangt. Vom Standpunkt des S teuerfiskus 
aus gesehen, bedeuten somit d ie S teuergutscheine den g e ­
setzlichen Zw ang zur S teuersenkung um  etw a 500 M illionen 
Rm. jährlich in den Jah ren  1934—1938. D ieser Zw ang 
zur S teuersenkung w ird um so leichter befolgt w erden k ön ­
nen, falls in den Jah ren  1934—1938 mit der regierungsl- 
sekig erw arteten  Belebung der W irtschaft entsprechend 
höhere S teuereingänge zufließen. T ritt eine solche B elebung 
der W irtschaft und das hierm it verknüpfte höhere S teu e r­
aufkom m en nicht ein, sind ferner die A usgaben des ö ffen t­
lichen H aushalts in dem  genannten Zeitrauum  nicht h in ­
reichend sparsam  bem essen, um  eine jährliche S teu ere r­
sparnis von 500 M illionen Rm. zu erm öglichen, so ist d ie  
G efahr einer künftigen S teuererhöhung in den ]ahren  1934 
bis 1938 unabw endbar. A ndererseits, vom S tandpunkt der 
W irtschaft aus gesehen, bedeutet die A usgabe von 2,2 M illiar­
den S teuergutscheinen un ter B erücksichtigung eines du rch ­
schnittlichen K ursabschlages von 20 Proz. ' im günstigsten 
Falle eine V erringerung d er Produktionsunkosten  einschließ­
lich S teuern von 1,70 M illiarden Rm. im Laufe des Z eit­
raum es vom 1. O ktober 1932 bis 30.. Septem ber 1,933. Das 
Risiko der W irtschaft besteht also im allerungünstigstein' 
Palle darin, daß ih r in Form  von S teuererhöhungen im 
Laufe der Jah re  1934 bis 1938 das genom m en wird, 
was ih r der G esetzgeber an  S teuernachlaß  bezw. Arbeits,- 
präm ien im Zeitraum  vom* 1. O ktober 1932 bis 30. S ep ­
tem ber 1933 gew ährt hat.

Die gesetzlichen G rundlagen für die A usgabe der 
S teuergutscheine sind d ie  S teuergutscheinverordnung vom 
4. Sep tem ber 1932, d ie D urchführungsbestim m ungen vom 
26. Septem ber und 31. O ktober 1932 sowie der gem einsam e 
E rlaß  des R eichsarbeitsm inisters und R eichsm inisters der 
F inanzen vom 10. N ovem ber 1932.

A. Erwerb des Anspruches auf Steuergutscheine.
D er A nspruch auf S teuergutscheine entsteht auf zw eier­

lei Art und W eise:

durch  Zahlung bestim m ter S teuern innerhalb  des Z e it­
raum es vom 1. O ktober 1932 bis 30. Septem ber 1,933> 
durch  M ehrlbeschäftigung 
Zeitraum .

von A rbeitern im gleichen

Z u

d i e

d i e

1.

a) S t e u e r g i u t s c i h e i n e  f ü r  S t e u e r z a h l u n g e n .
1. Die Entstehung des Anspruchs auf Steuergutscheine.

Steuergutscheine w erden gew ährt i n  H ö h e  v o n  4 0  
P r o z. a u f :
d i e  U m s a t z s t e u e r  einschließlich Umsatz-Ausgleich,s- 

steuer;
G e w e r b e s t e u e r  (G ew erbeertrags-, G ew erbekapi­

tal-, Lohnsum m en- einschließlich F ilialsteuern, ab er 
ausschließlich W anderlager- und W andergew erbe­
steuer) ;

G r - u n d  v e r m ö g e n . S t e u e r  (einschließlich des 
staatlichen und d e r gem eindlichen Zuschläge, aber 
ausschließlich solcher Zuschläge, d ie für besondere 
G em eindeabgaben erhoben w erden (z. B. K anal­
gebühren) und ausschließlich der H auszinssteuer; 
in S tettin  also auf 575 Proz. des G rundbetrages 
der G rundverm ögensteuer); 

i n  H ö h e  v o n  1 0 0  P r o z .  a u f : 
d i e  B e f ö r  d e r u n g s s t e u e r.

V orausgesetzt w ird jedoch, daß
unbeschränkte  E inkom m en- oder K örperschaftss teuer­
pflicht (bei G rundstücksgesellschaften auch säm tlicher 
G esellschafter) gegeben  ist. . '
die fragliche S teuerzahlung in der Zeit vom 1. O k to ­
ber 1932 bis 30. S eptem ber 1933 fällig gew orden ist, 
(für bereits vor dem  1. O k tober 1932 fällig gewesene!, 
aber über d iesen Z eitpunkt hinaus gestundete  S teuern, 
ist also d ie G ew ährung von Steuergutscheinen nicht 
möglich),
die fragliche S teuerzahlung in dem  genannten Z eit­
raum  entrichtet wird.
Is t z. B. d ie am  10. Sep tem ber 1933 nach der g eg e n ­

w ärtigen R echtslage fällig w erdende U m satzsteuer für den 
M onat A ugust 1933 über den 30. Sep tem ber 1933 hinaus 
gestundet w orden, so entfällt ebenfalls die G ew ährung von 
S teuergutscheinen für diese U m satzsteuer. D er Anspruch 
auf S teuergutscheine verfällt nicht fü r solche S teuerzah lun­
gen der bezeichneten Art, d ie im genannten  Zeitraum  fällig 
gew orden, ab er gestundet w aren, wenn sie spätestens am  
30. S eptem ber 1933 entrichtet w erden.

' B e i s p i e l :  E in  U nternehm er zahlt in der Zeit vom 
1. O ktober 1932 bis 30. Sep tem ber 1933 U m satzsteuer Rm. 
2 000—, G ew erbesteuer Rm. 2 000.— und G rundverm ögen-

3.



2 O S T S E E - H A N D E L Nummer 23

Steuer Rm. 1000.—. E r erhält somit für 40 Proz. von 
Rm. 5 000.— — Rm . 2 000.- S teuergutscheine.

2. Die Ausgabe der Steuergatscheine.
Die A usgabe der S teuergutscheine geschieht auf ein­

m aligen A ntrag  bei dem  F inanzam t, an das die Umsatzsteuer} 
gezah lt w ird bezvv. bei dem  Finanzam t des W ohnsitzes/ 
o der der GeschäftsLeitung. (L etz te  F rist: 31. M ärz 1934.)' 
D ie S teuerkassen  derjenigen Gem einden, an w elche G e­
w erbe- oder G rundverm ögens/teuer gezah lt w erden, sind 
gleichzeitig  darüber zu benachrichtigen, bei w elchem  F inanz­
am t die A ushändigung von S teuergutscheinen bean trag t ist. 
F ü r die U m satz-A usgleichssteuer bedarf es der Z ollquittungen 
über gezahlte  U m satz-A usgleichssteuer, die teils den A n­
trägen  gleich beigefügt w erden  können bezw . von Fall zu 
Fall der F inanzkasse unm ittelbar zu übersenden  sind. (Siehe 
A ntragsform ular.)

In  S tettin  erfo lg t A ushändigung der Steuergutscheine 
durch die O berfinanzkasse beim  L andesfinanzam t.

3. Wer ist anspruchsberechtigt?
D en A nspruch auf S teuergutscheine erw irbt, w er im

I n n e n v e r h ä l i t n i s  A nspruch auf den Steuergutscheinf 
hat, somit in  d e r  R egel der e i g e n t l i c h e  S t e u e r ­
s c h u l d n e r .  W er dagegen  im  A u ß e n v e r h ä l t n i s  (z. 
B. der H aftende, w elcher S teuer en trich tet und daher 
S teuergutscheine vom  'F inanzam t erhalten hat) ansp ruchs­
berech tig t ist, m uß die S teuergutscheine an den  eigentlichen 
S teuerschuldner gegen  E rsa tz  d e r für dessen R echnung 'en t­
rich teten  S teuer herausgeben . Bei V e r p a c h t u n g  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e r  B e t r i e b e  ist gu tscheinberech tig t 
im A ußenverhältnis der P ä c h t e r ,  der nachw eisen m uß, 
daß  er auf G rund des P ach tvertrages die G rundverm ögen­
steuer zu en trichten  hat. Im  Innenverhältn is haben jedoch 
V erpächter und Päch ter insow eit A nspruch auf die S teu e r­
gutscheine, als sie die G rundverm ögensteuer unm itte lbar 
(durch E n trich tung  der S teuer) oder m itte lbar (infolge E r ­
sta ttungsanspruchs des anderen  Teils) zu tragen  haben. E s 
fällt auf, daß eine en tsprechende V orschrift für den Fall 
der V erpachtung von städtischem  oder gew erblichem  G rund­
besitz nicht getroffen  ist. H ier ist gu tscheinberech tig t im 
Innenverhältn is stets der E igentüm er. D er nach dem  P ach t­
verträge  zur Zahlung d e r vollen G rundverm ögens teuer v e r­
pflichtete Päch ter eines gew erblichen G rundstücks erhält 
som it auch im  Innenverhältn is keinen  A nspruch auf S teu e r­
gutscheine. D agegen  dü rfte  ihm  bürgerlich-rechtlich ein A n­
spruch auf en tsprechende M inderung der in der Form  von 
G rundverm ögensteuer zu zahlenden Pacht zustehen, zumal 
fü r S treitigkeiten  über die A nspruchsberechtigung im  In n en ­
verhältnis ausdrücklich d ie  ordentlichen G erichte als zu ­
ständig bezeichnet w erden. D iese P achtm inderung kann  
natürlich durch U ebertragung  der S teuergutscheine vom 
E igen tüm er des gew erblichen G rundstückes auf seinen P äch ­
ter vollzogen w erden, da der G esetzgeber die U ebertragbar- 
ke it des A nspruchs ausdrücklich festgeleg t hat.

Im  Falle der Z w angsverw altung eines G rundstückes ist 
anspruchsberech tig t der Z w angsverw alter; im Falle der 
Z w angsversteigerung  d e r E rsteher des G rundstückes, soweit 
die S teuern  aus dem  V ersteigerungserlös entrichtet w erden.

Zu b) Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung. 
1. Entstehung des Anspruchs auf die Beschäftigungsprämie.

D er A nspruch auf S teuergutscheine für M ehrbeschäfti­
gung  („B  e s c h ä f t i g u n g s p r ä m i  e “ ) ist an die E rfü l­
lung nachstehender V oraussetzungen geknüpft:

a) E s m uß sich um  einen inländischen B etrieb (einschl. 
L andw irtschaft und freie u. a. Berufe) handeln , der vo r­
w iegend in ländische A rbeiter beschäftigt.

b) D er B etrieb m uß vor dem  1. S ep tem ber 1932 b e ­
standen und gearbeite t haben.

c) D er B etrieb m uß m indestens w ährend  eines K alender­
vierteljahres zw ischen dem  1. O ktober 1932 und 30. 
S ep tem ber 1933 im D urchschnitt m ehr A rbeitnehm er 
beschäftig t haben , als im  D urchschnitt der M onate 
Juni, Ju li und A ugust 1932.
A usnahm sw eise kann  die „B eschäftigungspräm ie“ auch 

solchen B etrieben gew ährt w erden, die nach dem  30. S ep ­
tem ber 1931 m ehr als 4 W ochen still gelegt w aren und 
nach dem  1. S ep tem ber 1932 w ieder eröffnet w orden sind 
bezw . w erden. (B esonderer A ntrag, der d e r G enehm igung 
des Landes,finanzam tspräsidenten bedarf, w elcher d ie ö ffen t­
lich-rechtliche B erufsvertretung  hören muß.)

2. Begriff der Mehrbeschäftigung.
F ür d ie B erechnung der M ehrbeschäftigung .is t die 

Sum m e der A rbeitnehm er zu erm itteln, d ie an den 92

K alendertagen der M onate Juni, Juli und August 1932 in 
einem A r b e i t s v e r h ä l t n i s  zum U nternehm er gestan ­
den haben. B eurlaubte und erk rank te  A rbeitnehm er, s o ­
weit sie nicht durch E rsa tzk rä fte  vertreten  w aren und im 
K rüm persystem  beschäftig t w erden, w erden m itgerechnet. 
Dem E rgebn is w ird die d u r c h s c h n i t t l i c h e  A r b e i t ­
n e h m e r z a h l ,  die in das K alendervierteljahr der M ehr­
beschäftigung innerhalb  des Zeitraum es vom 1. O ktober 
bis 31. D ezem ber 1932 fällt, gegenübergestellt.

Bei B erechnung der d u r c h s c h n i t t l i c h e n  A r ­
b e i t n e h m  e r z ä h l  rechnen nicht m it:

1. der E h eg a tte  des A rbeitgebers sowie im ersten  oder 
zw eiten G rade mit ihm  V erw andte oder V erschw ägerte;

2. H aus-, G ew erbe- und H eim arbeiter;
3. A rbeitnehm er, die w eniger als eine W oche beschäftigt 

sind;
4. ausschließlich oder überw iegend auf Provision, Bedie- 

nungsgeld  oder dergleichen angew iesene Arbeitnehmer,, 
sofern nicht T ariflohn oder d e r übliche O rtslohn als 
M indestverdienst zugesichert sind ;

5. A ngestellte mit m ehr als R m . 8 400.— J a h r e s a r b e i t s ­
verdienst ;

6. L ehrlinge und V olontäre;
7. bei öffentlichen N otstandsarbeäten beschäftigte Arbeit* 

nehm er.
A l s  m e h r b e s c h ä f t i g t e  A r b e i t n e h m e r  rechnen 
nicht m it: •

1. A rbeitnehm er, die nicht m indestens r 40 S tunden in der 
W oche oder, falls d ie Fachgruppe, der sie nach der Art 
ihrer A rbeit zugehören, im D urchschnitt kü rzer a rb e ite t, 
nicht m indestens w ährend  dieser D urchschnittsdauer (je ­
doch M indestgrenze 24 S tunden wöchentlich) beschäftigt 
w erden.

2. A rbeitnehm er, deren  Lohn nicht einem für gleichartige 
A rbeit im  B etriebe geltenden T arifsatz, oder mangels 
eines solchen nicht m indestens dem O rtslohn entspricht.

M ehrbeschäftigung bedeute t stets V erm ehrung der B eleg­
schaft, nicht etw a eine andere V erteilung oder V erlängerung 
der A rbeitszeit.
B e i s p i e l e :

a) In  einem B etriebe sind fo lgende A rbeitnehm er im 
A rbeitsverhältn is:

im M onat Jun i 1932 80 an 30 K alendertagen,
Ju li 1932 70 „ 31 
A ugust 1932 50 „ 12 

60 19
E s bestanden  dem nach im Jun i 2 400, im Juli 2 170 und 
im A ugust 1 740 A rbeitsverhältn isse; insgesam t in den 3 
M onaten 6 310 A rbeitsverhältnisse. D ie D ivision durch 92 
(Z ahl der K alendertage) ergib t als durchschnittliche A rbeit­
nehm erzahl im V ergleichszeitraum  68,6. D er A nspruch auf 
einen S teuergutschein  für M ehrbeschäftigung (B eschäftigungs- 
präm ie) en tsteh t somit dann, w enn in einem K alenderv iertel­
jah r zw ischen dem  1. O ktober 1932 .und 30. September 
1933 die in gleicher W eise zu berechnende durchschnittlich6 
A rbeitnehm erzahl m indestens 69,6 beträg t.

b) In  einem B etriebe w aren  5 A ngestellte  48 Stunden 
w öchentlich, 20 A rbeiter 32 S tunden, 15 A rbeiter 24 Stunden 
und 3 Scheuerfrauen 20 S tunden beschäftigt. D u r c h s c h n i t t -  
liche A rbeitnehm erzahl 43. D er B etrieb stellt 3 Scheuer­
frauen mit je  20 A rbeitsstunden w öchentlich und 2 L eh r­
linge neu ein. D ie N eueinstellung läß t gem äß obigem  
einen A nspruch auf S teuergutscheine nicht entstehen, weil 
die Scheuerfrauen w eniger als 24 S tunden arbeiten  und die 
L ehrlinge bei B erechnung der durchschnittlichen A rbeitneh­
m er zahl nicht zu berücksichtigen sind.

c) E in  Betrieb a rbe ite t bisher in 3 ^Schichten a 8 S tün ­
d e n  u n d  b e sc h ä f tig t in je d e r  Schicht 30 A rb e itn eh m er. 
(B isherige A rbeitnehm erzahl 90.) N unm ehr führt er 4 Schich­
ten  von 6 A rbeitsstunden  und je  25 A rbeitnehm ern ein. Die 
A rbeitnehm erzahl steigt auf 100, für 10 A rbeitnehm er k ö n n en  
Steuergutscheine beansprucht w erden.
3. Ausnahmevorschriften für Saison- und K a m p a g n e g e w e r b e .

Bei Saison- und K am pagnegew erben  (insbesondere o 
G ruppen laut besonderer Liste, R eichsanzeiger vom ■
1932) gelten  als V ergleichszeiträum e nicht die M onate Ju n 1 
bis A ugust 1932, sondern das entsprechende K a l e n d e r v i e r t e  

jah r des V orjahres. Bei diesem  G ew erbe w erden außerdei 
nur 90 Proz. d e r A rbeitnehm er des Vergleichszeitraum.es 
zugrunde gelegt. D e r  E i n z e l h a n d e l  g i l t  i n  #v ° , 
U m f a n g  e a l s  S a i s o n g e w e r b e .  M e h r e i n s t e  
l u n g e n  b e i  S o n d e r v e r k ä u f e n ,  S a i s o n s c h l u ß  * > 
I n v e n t u r a u s v e r k ä u f e n  u n d  W e i h n a c h t s v e  
k ä u f e n  s i n d  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n .



4. Sondervorschriften.
F ür die Berechnung d e r durchschnittlichen A rbeitneh­

m erzahl sind bei Inhabern  m ehrerer B etriebe (z. B. bei 
K onzernen) die A rbeitnehm er säm tlicher B etriebe zusam m en- 
zurechnen. H ierbei ist jedoch die insbesondere fü r das U m ­
satzsteuerrech t geltende O rgantheorie  des R eichsfinanzhofs 
als unanw endbar erk lärt w orden. E ntscheidend für den  B e­
griff ,,U n ternehm er“ ist somit die selbständige R ech tsp e r­
sönlichkeit (einschließlich der E inzelfirm a, O .H .G . und K.G.), 
nicht etw a die w irtschaftliche Selbständigkeit.

Nicht begünstig t sind öffentliche und gem isch t-w irt­
schaftliche Betriebe, deren  G esellschaftskapi'a l zu m ehr als 
50 Proz. juristischen Personen des öffentlichen R echts g e ­
hört, oder d eren  E rträg e  ausschließlich solchen zufließen.

Bei U nternehm ungen, die in der Zeit vom 1.. Jun i 
bis 31. A ugust 1932 bezw. hei Saisonbetrieben im en t­
sprechenden K alendervierteljahr des V orjahres still gelegen  
haben, hat das Finanzam t einen anderen  angemessenen,' 
V ergleichsm aßstab anzuw enden.

5. Höhe des Steuergutsdieinbetrages.
D er für die M ehrbeschäftigung eines A rbeitnehm ers 

im K alendervierteljahr gew ährte  S teuergu tscheinbetrag  b e ­
läuft sich auf Rm. 100.— vierteljährlich. Falls infolge M ehr­
beschäftigung d ie B elegschaft m ehr a ls  verdoppelt w ird, so 
m indert sich der S teuergu tsche inbetrag  für die über die 
V erdoppelung hinausgehende M ehrbeschäftigung auf Rm. 
50.—. D ies gilt nicht für U nternehm ungen, deren  d u rc h ­
schnittliche B elegschaft im V ergleichszeitraum  n ich t m ehr 
als 50 betrug.

Jedoch  soll der S teuergu tscheinbetrag  für d ie M ehrbe­

schäftigung eines A rbeitnehm ers im V ierteljahr 50 Proz. 
des durchschnittlichen E n tge ltes nicht übersteigen, das auf 
einen A rbeitnehm er des B etriebes in dem  V ierte ljahr der 
M ehrbeschäftigung entfällt. (D urchschn. E n tge lt — G esam t­
lohnsum m e des B etriebes im  V ierteljahr geteilt durch die 
durchschnittliche A rbeitnehm erzahl in diesem .)

6. Antragstellung.
D er U nternehm er hat nach besonderen  V ordrucken 

spätestens einen M onat nach A blauf des K alenderjahres 
(also erstm alig  bis zum 31. Jan u a r 1933, letztm alig  zum  
30. N ovem ber 1933) den  A ntrag  auf S teuergu tscheine in ­
fo lge  M ehrbeschäftigung beim  zuständigen F inanzam t (siehe 
oben) einzureichen. E r m uß seine A ngaben glaubhaft m achen. 
D ie K rankenkassen  können zur A usstellung von B escheini­
gungen herangezogen  w erden. F ahrlässig  od e r vorsätzlich 
falsche A ngaben zw ecks E rre ichung  von S teuergutscheinen 
berechtigen 'Qas F inanzam t zur A blehnung der E rte ilung  
w eiterer S teuergutscheine an den A rbeitgeber.

G em einsam e V orschriften.
Bei beiden A rten von S teuergutscheinen ist gegen  die 

A blehnung derse lben  nur die B eschw erde an  das L andes- 
finanzam t gegeben , w elches endgültig  entscheidet. D as F i­
nanzam t hat bei seinen E ntscheidungen  über die G ew ährung 
von S teuergutscheinen für M ehrbeschäftigung mit dem  
Schlichter zusam m enzuw irken.

U nrichtige A ngaben zur E rreichung  von S teu e rg u t­
scheinen oder E rschleichung derse lben  auf andere W eise 
w erden w egen B etruges oder S teuerh in terziehung  bestraft.

(Schluß folgt.)

Finnlands Holzauellen.*)
D a der H olzm ark t in der letzten  Zeit w egen der S tre it­

fragen  um den russischen H olzexport im M ittelpunkt des 
öffentlichen In teresses stand, so dürften  die fo lgenden D a r­
legungen über F innlands W aldreichtum  und dessen Nutz'- 
barm achung von In teresse  sein. Die unten gegebenen  .Ziffern 
w erden zeigen, daß F innland über g roße  R eserven an ver­
schiedenen H ölzern  verfügt und den europäischen M ark t mit 
H olz und H olzproduk ten  beliefern kann. D ie M ark tlage 
letzth in  hat es a llerdings nicht zugelassen, daß  diese M ission 
in w eitem  M aße zur E rfü llung kam , aber je tz t beg inn t 
bereits eine S teigerung der A usfuhr von H o lz p ro d u k te n 'w ie : 
P apier, Papierm asse usw., und es ist zu hoffen, daß  diese 
B esserung auch auf die anderen  E rzeugn isse  des .W aldlandes 
übergreifen  w ird. D aß  Finnland eines der ersten  H olz lie ­
fernden L änder sein m uß, geh t bereits aus dem  A usm aße 
seines W aldareals hervor, sind doch 67o/0 der gesam ten  
O berfläche des Landes, d. h. 23,1 M illionen H ek tar, W ald ­
gebiet.

Ausmaße der Holzerzeugung und Verbrauch.
Von den 34,4 M illionen H ek ta r Landgebiet, die F in n ­

land um faßt, sind wie gesag t 23,1 M illionen H ek ta r fru ch t­
bares W aldareal.

D as gesam te H olz auf dem  Stam m e w urde 1921 bis 
1924 aufgenom m en. D ie M enge des jährlichen V erbrauches 
w urde 1927 durch das Institu t für Forsterfo rschung  fiesU 
gestellt. E s belief sich die M enge des H olzes auf dem  
S tam m e auf 1,371 M illionen cbm  (M aß der Stämmie ohne 
R inde) und der jährliche Z uw achs auf 44,4 M illionen cbm. 
D iese Menge- verteilte  sich wie fo lg t auf die verschiedenen 
H o lza rten :

G esam te H olzm enge Jäh rlich e r Z uw achs 
cbm cbm

K iefer 661 000 000 19 710 000
R ottanne 405 000 000 12 260 000
B irke 271000 000 10 300 000
E spe, E rle  u. a. 34 000 000 2 130 000

1371000 000 44 400 000
D er V erbrauch des Jah re s  1927 w urde auf 39,9 Mill. 

cbm geschätz t; rechnet m an ab e r die V erluste durch F lö ­
ßung, B ehauen usw. hinzu, so erg ib t es sich, daß  im G anzen 
etw a 45,6 M illionen cbm gesch lagen  w urden, womit d e r 
V erbrauch des Jah re s  den durchschnittlichen’ Z uw achs um 
1,2 M illionen cbm  überschritten  hatte.

D as U eberw iegen  des V erbrauches über den  Jah res- 
zuw achs w ar 1927 bei den N adelhölzern  s tä rker als bei 
den Laubbäum en. D as genannte  J a h r  z e i g t  einen R ekord  
im I-Iolzschlagen, bere its 1.928 setzte die rückläufige E n t­
w icklung ein. D urch rationelle B ew irtschaftung auf w issen­

schaftlicher G rundlage könn te  nach den F estste llungen  von 
S achverständigen die E rtrag sfäh ig k e it d e r  W älder F innlands 
noch bedeutend g este igert w erden, etw a auf einen jährlichen  
Z uw achs von 60 M illionen cbm. Vom S taat w erden solche 
M ethoden bereits angew andt, nu r sollte allm ählich der P ri­
vatbesitz, vor allem  die bäuerliche B evölkerung, dazu ü b e r­
gehen. Im  J a h re  1927 betrug  der örtliche V erbrauch  auf 
dem  flachen L ande allein 32,lo/0 der gesam ten  P roduktion .

D urch das G esetz vom 11. Mai 1928 w ird dem  R au b ­
bau am  W alde gesteuert, es beschränk t e tw as die freie 
V erfügung des privaten  B esitzers über seinen W ald. E s  darf 
nicht m ehr in solchem  U m fange H olz gesch lagen  w erden, 
daß  die natürliche R egeneration  dadurch gefäh rdet w ird. 
Auch dürfen jung heranw achsende B estände nicht s tä rk er 
durchforstet w erden, als sich mit e iner rationellen  L ichtung 
verträg t. Auch w ird das A bbrennen von W aldgebiet, wie es 
früher üblich w ar, nur noch in einzelnen Fällen, wo es 
w irklich zw eckm äßig  erscheint, g esta tte t. A bgesehen von 
diesen E inschränkungen  darf der P rivatbesitzer nach eigenem  

. E rm essen  H olz schlagen.
Ausfuhr von Holz- und Holzerzeugnissen.

Im  H inblick darauf, daß  g roße  T eile des Landes von 
W ald bestanden  sind, nim m t es nicht W under, daß  auch im 
W irtschaftsleben  des L andes die H olz bearbeitenden  In- 
dustrieen  eine bedeutende Rolle spielen, desgleichen stehen 
in der A usfuhr H olz und H olzerzeugnisse  an ers ter Stelle'. 
Von J a h r  zu J a h r  nahm  die A usfuhr dieser A rtikel zu, um 
erst w ährend der K risen jahre allm ählich zurückzugehen. D a 
ab e r die Papierindustrie  bereits sich zu erholen  anfängt, 
läß t sich solches auch  für die üb rigen  Z w eige voraussehen. 
Im  J a h re  1931 zeig te  die A usfuhr von H olz und seinen E r ­
zeugnissen folgendes Bild:

W ert in Mill.
R undbalken  M enge F m k.
N adelholz : P itprops, B alken, H olz cbm  1552 858 184,6 
L aubholz „ 42 782 15,6
gespaltenes H olz ,, 41428 2,2
viereckig zugeschnittene Stäm m e:
alle A rten N adelholz , gesäg t ,, 3 476 049 1 207,5
gehobelte  B alken ,, 167 155 76,3
Laubholz, gesäg t ,, 23 090 12,7
Sperrholz kg  75 710 768 190,5
Spulen „ 4 819 196 41,1
M echanische M asse ,, 157 394 654 151,1
Chem ische M asse, sulphit ,, 478 956 822 693,7
Chem ische M asse, su lphat „ 224 520 709 261,5

*) Aus Finnish T rade  Review .
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P appe „ 47 494 681 78,5
P ap ier aller A rt „ 276 371 396 629,9

3 559,5
D a der W ert der gesam ten  A usfuhr Finnlands für das 

vorige J a h r  4 455 Mill. Fm k. betrug , so entfällt auf die 
W ald- und H olzw irtschaft ein Anteil von 80 Proz. In S tan ­
dards betrug  die M enge der ausgeführten  Stäm m e 779 710 
S tandards. W ährend  des R eko rd jah res 1927 betrug  die en t­
sprechende Z iffer 1 278 000 S tandards. D ie K apazitä t der, g e ­
sam ten S ägew erke F innlands b e träg t 1 500 000 S tandards, aber 
die B earbeitung  w urde freiw illig eingeschränkt, w egen der 
zurückgehenden K aufkraft der abnehm enden  L änder.

Vereinigung der finnländischen Sägewerk-Besitzer.
E s g ib t in F innland keine G esetze zur B eschränkung 

der H erstellung  oder des E xpo rts  von H olz und H o lzp ro ­
dukten , aber ein Z usam m enarbeiten  der E rzeuger erw ies 
sich als sehr notw endig  w ährend der K risenzeit. So en ts tand  
die V ereinigung d e r finnländischen Sägew erkbesitzer, deren  
M itglieder 80 P roz. der gesam ten  H olzverschiffung rep rä sen ­
tieren. D iese O rganisation  hat n icht die H andelsgeschäfte

für ih re  M itglieder zu führen oder A bschlüsse mit dem 
A uslande zu tätigen, sondern  lediglich über deren  w irt­
schaftliche In teressen  zu w achen. D ank den persönlichen 
G arantien, die die einzelnen M itglieder gaben, gelang es, die 
jährliche P roduk tion  im  L ande einzuschränken, auch w urde 
im  Jah re  1930 ein d iesbezügliches A bkom m en mit dem  
Schw edischen V erband der H o lzexporteu re  abgeschlossen, 
das eine V erringerung  des A ngebotes beider L änder auf dem  
in ternationalen  M arkt um 20 Proz. zur F o lge  hatte.

W ährend  in den m eisten L ändern  der W aldreichtum  
allm ählich abnim m t, w ird F innland eine reiche Quelle für 
R ohstoffe für H olz und H olzw aren  bleiben. W as an W ald ­
boden durch U rbarm achung  zu A ckerland verloren geht, 
w ird auf d e r anderen  Seite durch T rocken legung  von 
Süm pfen w ieder für den W aldbestand  gew onnen. E in  ganzer 
Stab von Fachleu ten  beschäftig t sich ständig mit V erbesse­
rungen  der W aldbew irtschaftung , der H ebung der Q ualität der 
finnländischen H ölzer. So wird, wenn die augenblickliche 
K rise überstanden  ist, F innland in der L age sein, seiner n a tü r­
lichen Rolle eines B elieferers des W eltm ark tes mit H olz und 
dessen P rodukten , in w eitestem  M aße nachzukom m en.

Sieuerkalender für den Monal Dezember 1932.
Von Rechtsanwalt Dr. D e l b r ü c k ,  Stettin.

5. Dezember:
1. Abführung der im Monat November 1932 

einbehaltenen L o h n a b z u g s b e t r ä g e ,  
soweit die Beträge nicht schon am 20. 
November 1932 abzuführen waren. 
Gleichzeitig Abgabe einer Erklärung über 
den Gesamtbetrag der im Monat Novem* 
ber einbehaltenen Beträge.

2. Abführung der im Monat November 1932 
einbehaltenen B ü r g e r s t e u e r  von 
Lohnsteuerpflichtigen, soweit die Abfüh* 
rung nicht schon am 20. November 1932 
zu erfolgen hatte.

10. Dezember:
1. Vorauszahlung eines Vierteljahresbetrages 

auf die E i n k o m m e n s t e u e r  und 
K ö r p e r s c h a f t s t e u e r  1932 für alle 
Steuerpflichtige mit Ausnahme der Land* 
Wirtschaft.

2. Fälligkeit der zweiten Hälfte des Z u*  
s c h l a g e s  z u r  E i n k o m m e n s t e u e r  
für 1932 laut Veranlagungsbescheid.

3. Monatliche Voranmeldung und Voraus* 
Zahlung auf die U m s a t z s t e u e r  für 
den Monat November 1932. Schonfrist 
bis zum 17. Dezember 1932.

4. Stichtag für einen weiteren Teilbetrag der 
B ü r g e r s t e u e r  1932 für Lohnsteuer* 
pflichtige.

15. Dezember:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s  t e u e r  

für den Monat November 1932, soweit 
nicht Sondervorschriften bestehen. In

Stettin ist die Zahlung erst am 21. Dezem* 
ber fällig.

2. Zahlung der G r u n d v e  r. m ö g e n s t e u *  
er  für sämtliche Grundstücke, die nicht 
land* oder forstwirtschaftlich genutzt 
sind, für den Monat Dezember 1932.

3. Zahlung der H a u s z i n s s t e u e r  für den 
Monat Dezember 1932.

17. Dezember:
Ablauf der Schonfrist für die Voran* 
meldung und Vorauszahlung der U m * 
s a t z s t e u e r  für den Monat Novem* 
ber 1932.

20. Dezember:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  in 

Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Dezember 1932 einbehaltenen L o h n *  
a b z u g s b e t r ä g e ,  wenn sie für den 
ganzen Betrieb 200 Reichsmark über* 
steigen.

3. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. 
Dezember 1932 einbehaltenen B ü r g e r *
S t e u e r  d e r  L o h n s t e u e r p f l i c h *  
t i g e n , soweit die Zahlung an die Ge* 
meinde zu erfolgen hat, in der die den 
Lohn zahlende Betriebsstätte liegt, und 
soweit die hiernach abzuführende Summe 
mindestens 200 Reichsmark beträgt.

27. Dezember:
Stichtag für einen weiteren Teilbetrag der 
B ü r g e r s t e u e r  f ü r  W o c h e n l o h n *  
e m p f  ä n g e r .

Wi r t s c h a f t s p r ü f e r .
STETTIN

B. Fr. Fernbach-Faihrensbach
F ern sp re ch e r 33626
STETTIN

Dr. phil. A x e l K o san k e
F ern sp re ch e r  329 44> 32945

STETTIN 
D ie T reuhänder-A ktien ­

g ese llsch a ft
B erlin , re p rä se n tie rt du rch  
D ipl.-B ücherre vis. H. II o d e m a c h  e r  
F e rn sp re ch e r  23369

STETTIN 
D eutsche Treuhand-A.-G . 

für W arenverkehr
V ertreten  in  S tettin  d u rch  Bank 
d irek to r a.D. O t t o  J o r d a n ,  S tett 
F e rn sp r.: Büro 272 31, P r i v a t  271
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Die Handelsviertragsverhandlungen mit Deutschland.
Von der deutschen und schw edischen D elegation, die zur 
Zeit in  S tockholm  verhandeln, w urde fo lgendes gem ein ­
sam e K om m unique h e rau sg eg eb en :

Die H andelsvertragsverhandlungen , die hier in den 
letzten  T agen  zw ischen deutschen und schw edischen D ele­
gierten  gepflogen  w urden, haben  beiden V ertragspartnern  
G elegenheit zu einer eingehenden, g rundsätzlichen A ussprache 
über die beiderseitigen  W ünsche und A nsichten gegeben. 
D ie deutsche D elegation  beg ib t sich nunm ehr zur B erich t­
e rsta ttung  nach B erlin zurück. Die V erhandlungen w erden 
in Bälde fo rtgese tz t w erden.

Außenhandel. N ach den vorläufigen B erechnungen des 
K om m erskollegium s betrug  die E infuhr Schw edens im O k ­
tober d. J . zw ischen 100 und 105 Mill. Kr. gegen  99,2 Mill. 
K ronen im Septem ber, die A usfuhr zw ischen 90 und 95 Mill. 
K ronen gegen  84,8 Mill. Kr., so daß sich voraussichtlich ein 
E infuhrüberschuß  von etw a 10 Mill. Kr. gegen  14,4 Mill. Kr. 
im  S eptem ber ergeben  dürfte. E s ist also sow ohl in der E in ­
fuhr wie auch in d e r A usfuhr e i n e  n i c h t  u n b e d e u ­
t e n d e  E r h ö h u n g  d e r  W e r t z i f f e r n  eingetreten . 
Zum  V ergleich sei e rw ähn t, daß  im O ktober des vorigen 
Jah res  sich die E i n f u h r  S c h w e d e n s  auf 128,7 Mill. 
K ronen, die A usfuhr auf 100,9 Mill. Kr. belief, so daß  sich 
ein E i n f u h r ü b e r s c h u ß  von 21,8 Mill. Kr. e rgab . D as 
d iesjährige E rgebnis bedeute t m ithin eine w esentlich g ü n - 
s t i g e r e  G e s t a l t u n g  d e s  A u ß e n h a n d e l s .  F ü r die 
ers ten  zehn M onate dieses Ja h re s  dürfte nunm ehr der E in ­
fuhrüberschuß  auf rd . 190 Mill. Kr. zu rückgegangen  sein 
gegen  271,7 Mill. Kr. im  gleichen Z eitraum  des vergangenen  
Jah res .

Auf der E  i n f u h r seite ergeben  sich m engenm äßig  in 
den ersten  zehn M onaten d. J . im V ergleich zu dem  en t­
sprechenden V orjahrszeitraum  E rhöhungen  bei Fischen, R o g ­
gen, W eizen, Zucker, Benzin, K autschuk, W olle und B aum ­
wolle. S ta rke  R ückschläge zeigt die E in fuhr von E iern , 
K artoffeln, H afer, Mais, Kleie, O elkuchen, R ohphosphat, 
R oheisen, K upfer und Autom obilen.

In  der A u s f u h r  haben  sich gegenüber dem  V orjahr 
bem erkensw erte  S teigerungen durchgesetzt bei: E iern , Z e ­
ment, S uperphosphat, G rubenholz, Z eitungspapier, K iefer’- 
b re ttern  und K ugellagern . S tärkere  R ückgänge zeigt die 
A usfuhr von Fleisch, B utter, S treichhölzern, Papierm asse, 
Sparren- und U m schlagspapier.

Starker Rückgang der Ausfuhr nach Frankreich. W ie 
die P resse m eldet, belief sich die E infuhr F rank re ichs aus 
Schw eden in den ersten  neun M onaten d. J. auf 227,5 Mill. 
F rancs, w as gegenüber der gleichen Zeit des V orjah res 
einer V e r r i n g e r u n g  von 160 Mill. F rancs entspricht. 
D em gegenüber hat s ich  die A usfuhr F rankre ichs nach S chw e­
den um 113,5 Mill. F rancs auf 96,8 Mill. F rancs in den 
ersten neun M onaten dieses Ja h re s  erm äßig t.

Verringerte Ausfuhr von Bacon und Butter, erhöhte 
Ausfuhr von Eiern und Holz nach England. In den ersten  
neun M onaten 1932 v e r r i n g e r t e  sich Schw edens A usfuhr 
von B utter nach E ng land  auf 7117 to gegen  8391 to im  
gleichen Zeitraum  des V orjahres. Die A usfuhr von Bacon 
ging in  dem  gleichen Z eitraum  von 23 359 to auf 17 265 to 
zurück. D agegen  hat sich Schw edens E i e r a u s f u h r  nach 
E ngland  von 296 419 cwt. in den ersten  M onaten des Jah res
1931 auf 311383 cwt. im  gleichen Z eitraum  dieses Jah res  
erhöht. Auch die A usfuhr von H o l z w a r e n  zeigt te il­
weise beträchtliche S teigerungen. So betrug  die Ausfuhr, von 
bearbeite tem  Bauholz mit 22 236 L adungen in diesem  Ja h r  
5088 L adungen m ehr als in den ersten  neun M onaten des 
vorigen Jah res. Die A usfuhr von gesäg tem  unbearbeite ten  
Bauholz stieg von 337 976 auf 423 826 Ladungen, von b e ­
arbeite tem  Bauholz auf 219 097 Ladungen. Schließlich e r­
höhte sich die schw edische A u s f u h r  v o n  G r u b e n h o l z  
nach E ngland  auf 153 346 Ladungen.

Geringe Hoffnungen auf d'e englisch-schwedischen Wirtu 
Schaftsverhandlungen. In einem L eitartikel in „S tockholm s 
T idn ingen“ sag t der bekann te  N ationalökonom  Professor 
Ohlin u. a., daß  die A ussichten der V erhandlungen zw ischen 
E ngland  und Schw eden j e t z t  w e s e n t l i c h  s c h l e c h ­
t e r  s e i e n  a l s  v o r  k u r z e r  Z e i t ,  weil durch das 
A usscheiden Sir W alter L a y t o n s  aus dein vorbereitenden 
K om itee der W eltw irtschaftskonferenz k lar gew orden  sei,

daß die englische R egierung  g rößeren  W ert darauf lege, d ie 
englischen Zölle 'beizubehalten, als sie herabzusetzen . D ie 
englische R egierung  scheine n icht die A bsicht zu haben , 
w eniger protektion istischen  L ändern  g rö ß ere  Z ugeständnisse 
zu m achen, sondern wolle sich w a h r s c h e i n l i c h  a u f  
d i e  M e i s t b e g ü n s t i g u n g  b e s c h r ä n k e n .  V ieles 
spreche d aher dafür, daß die nordischen L änder, vor allem  
Schw eden und N orw egen, eine ziem lich abw artende H altung  
gegenüber englischen A ufforderungen, eine freundlichere  B e­
handlung englischer W aren  als die je tz ige  zu gew ähren, e in ­
nehm en w ürden. Schw edens Stellung bei diesen V erhand ­
lungen sei stark , und der A usgang könne von Schweden, 
ohne B esorgnis, aber auch ohne g roße  H offnungen  abgei- 
w artet w erden.

Wiederaufnahme der Steuerzahlungen durch die Zünd­
holzgesellschaft? Die A ufhebung des M oratorium s für die 
schw edische Z ündholzgesellschaft, die in K ürze zu erw arten  
sein dürfte, wird nach A eußerungen von m aßgebender Seite 
zur F olge haben, daß  die G esellschaft auch w ieder mit der 
Z a h l u n g  v o n  K o m m u n a l s t e u e r n  b e g i n n e n  wird. 
W ie verlautet, ist ein B etrag  von etw a 2,7 Mill. Kr. fällig, 
die der S tockholm er S tad tkasse  zufließen w erden.

Norwegen.
Außenhandel. D i e  E i n f u h r  b e t r u g  i m  O k t o b e r  

dieses Jah res  66,16 Mill. Kr. gegen  68,23 Mill. Kr. im O k ­
tober 1931, d i e  A u s f u h r  45,6 gegen  49,3 Mill. Kr. D er 
E i n f u h r ü b e r s c h u ß  b e träg t in denselben Z eiträum en 
20,55 bzw . 18,93 Mill. K r.

U nter den H a u p t e i n f u h r p o s t e n  seien g e n a n n t: 
K o r n  w a r e n  6,5 Mill. Kr. (gegen  5,15 Mill. Kr. im  O k­
tober 1931), O bst und Gem üse 3,7 (2,78), K olonialw aren 
3,7 (4,9), M anufak turw aren  6,3 (11,6), ro h e  und halbver*- 
arbeite te  M ineralien 6,6 (8,5), Schiffe, W agen und M a­
schinen 13,6 (7,8).

U n ter den H a u p t  a u  s f u h r p o s t e n  sind zu n en n en : 
R oh und halb  verarbeite te  M etalle 4,2 Mill. Kr. (gegen 8,6 
Mill. im O ktober 1931), K onserven 2,4 (3,6), P ap ie r und H o lz ­
m asse 12 (12,2), K unstdünger 4,25 (4,9), F ett, Oele, T eer 
usw. 4,96 (3,5).

F ür die e r s t e n  10  M o n a t e  d. J . stellt sich d ie G e­
sam teinfuhr auf 571,4 Mill. Kr. und die G esam tausfuhr auf
461,4 Mill. Kr. gegen  693,9 bzw . 368,9 Mill. in der en t­
sprechenden Z eit des V orjahres. D er G e s a m t e i n f u h r ­
ü b e r s c h u ß  ist also von 325 auf 110 Mill. Kr. in  diesem  
Jah re  g e s u n k e n .

Aenderung der Tabaksteuer. Für R auch tabak  e insch ließ­
lich geschnittenen K au tabaks sind mit W irkung  vom 14. 11. 
32 die b isherigen T ab ak steu erw ertk lassen : „über 1,— bis 
1,50 K r.“ und „ü b er ‘1,50 bis 2,— K r.“ geändert w orden 
in: „über 1,— bis 1,60 Kl*.“ und „über 1,60 bis 2,— Kr.)“ . 
Im  übrigen hat sich nichts geändert.

Weitere Walölverkäufe. In den letzten  T ag en  konnten 
w iederum  g rö ß ere  M engen W alöl ä lte re r A usbeute, und zw ar 
annähernd  70 000 F aß , an verschiedene ausländische K äufer 
abgesetz t w erden. Die P reise  lagen  zw ischen 13 Pfund 
und 13.10.0 Pfund. D er dem  norw egischen V erkaufsring  
aus d e r W alölausbeute 1930/31 noch zur V erfügung  stehende 
B estand ist dam it auf ungefäh r 40 000 F aß  gesunken.

Herstellung von Dolomit. Bei L ura in Sandnes hat 
m an A rbeiten zur H erstellung  von D olom it in A ngriff g e ­
nom m en. D ie A bnehm er von D olom it sind S tah lw erke. T)er 
D olom itstoff w ird aus dem  D olom itstein  p^brannt, der in 
N orw egen, u. a. auf S jernaöy gefunden  is' B isher is t zum 
größ ten  Teil aus D eutschland, ab er auch js  E ng land  und 
Schw eden eingeführt w orden. In N orw egen  ex istierte  b is­
her noch keine Industriean lage zur H erstellung  d ieses P ro ­
duktes. D as neue W erk  soll nach einer M eldung von „Sta- 
vanger A ftenblad“ etw a um N eu jah r fertig  sein.

Dänemark.
Bestürzung über d:‘e englischen Kontingentierungsylane.

Die überraschende A nkündigung der englischen R egierung  
einer unm itte lbar bevorstehenden  H erabse tzung  der E infuhr 
von Bacon und Schinken nach E ngland  um 20o/o hat in 
D ä n e m a r k  w i e  e i n  B l i t z  a u s  h e i t e r e m  H i m ­
m e l  gew irk t und vornehm lich in den  K reisen der E xporte 
W irtschaft außerordentliche B estürzung hervorgeru fen . B e­
deutet doch eine d era rtig e  H erabsetzung  der F leischeinfuhr
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für D änem ark  in  den  M onaten N o v em b er 'u n d 'D ezem b er eine 
verm inderte E xportm öglichkeit um nicht w eniger als 240 000 
Schw eine.

A ngesichts der letz ten  V erhandlungen im  englischen 
P arlam ent w ar zw ar bereits allgem ein dam it gerechnet 
w orden, daß  E ngland  um die M itte des nächsten  Jah res  zu 
einer teilw eisen K ontingentierung seiner L ebensm itteleilifuhr 
übergehen  w ürde. D iese Pläne, die sich noch in durchaus 
vorbereitendem  Stadium  zu befinden schienen, w urden jedoch 
zunächst nicht allzu trag isch  genom m en; denn einm al b e ­
stand die M öglichkeit, sich in der Zw ischenzeit von der 
Seite der P roduk tion  her schon auf die nach einer eventuellen 
K ontingentierung verringerten  E xportm öglichkeiten  einzu­
stellen, und andererseits w ar in m anchen K reisen noch 
im m er d ie H offnung nicht aufgegeben  w orden, daß  sich E n g ­
land bei den  bevorstehenden V erhandlungen doch zu einem 
gew issen  E n tgegenkom m en bereitfinden w ürde. D iese beiden 
G esichtspunkte scheinen nun mit einem  Schlage illusorisch 
w erden zu wollen, und es m uß darauf hingew iesen w erden, 
daß  die Fo lgen  der voraussichtlich schon in K ürze e in ­
tre tenden  K ontingentierung der F leischeinfuhr durch E ngland  
für das P reisniveau k a t a s t r o p h a l  w erden können, da 
nunm ehr das s ta rk e  dänische A ngebot an Fleisch se lb stver­
ständlich auf anderen  M ärkten  A bsatz suchen wird.

Verdrängung der deutschen Einfuhr durch das Valuta­
kontor. U eber die T ätigkeit des dänischen V a lu ta k o n to s  
zur E inschränkung  der ausländischen E infuhr w erden nun 
einige statistische Z ahlen  veröffentlicht, aus denen h e rv o r­
geht, daß  von der E inschränkung  i n  e r s t e r  R e i h e  d i e  
d e u t s c h e n  W a r e n  b e t r o f f e n  w orden sind. Die 
nachfo lgenden  Z ahlen zeigen die H öhe der E infuhr im 
Ja h re  1931, denen die Z ahlen  der faktischen E infuhr bis
1. Sep tem ber 1932 sowie d iejenigen für bereits erteilte, a'ber 
noch nicht ausgeführte  E infuhrgenehm igungen  bis 31. D e­
zem ber 1932 gegenübergeste llt sind:

E i n f u h r  1931 1041 Mill. Kr.
E infuhr 1932 731 „ ,,

Die Z ah len  'betreffen  nur den r e g u l i e r t e n  Im port, 
wobei die Z ahlen  für F reilisten  w aren nicht einbegriffen  Avur- 
den. D er Im port im Jah re  1932 ist s o m i t  g e g e n  d a s  
V o r j a h r  u m  3 1 0  Mi l l .  Kr .  o d e r  e t w a  3 0 o/o z u ­
r ü c k g e g a n g e n .

Di e E i n f u h r  verteilt sich auf die d rei w ichtigsten 
E in fuhrländer w ie fo lg t:

Im port 1931 Im port 1932 
aus E ng land  181 Mill. Kr. 237 Mill. Kr.
aus D eutschland 377 ,, „ 177
aus den V ereinigten S taaten  122 „ „ 82 ’, „

W ährend  die E infuhr aus E ngland  1932 um 56 Mill. Kr. 
ausm acht gegen  17,4 o/0 im  V orjahre, ist die E in fuhr aus 
D eutschland 1932 u m  2 0 0  Mi l l .  Kr .  z u r ü c k  g e g a n g e n  
u n d  s o m i t  v o n  3 6 , 2 o/0 1 9 3 1  a u f  2 4 , 2 o/0 d e r  G e ­
s a m t e i n f u h r  1 9 3 2  g e f a l l e n .  D ie E in fuhr aus den 
V ereinigten S taaten  ist von 11,8% auf 8,5o/o Z urückgegangen.

F ü r D eutschland ist d e r B etrag  vielleicht infolge des 
sta ttgefundenen  W arenaustausches um einige M illionen K ronen 
zu erhöhen, w ährend für E ngland  die Z ahlen  für nicht a u s­
gefüh rte  'E infuhrgenehm igungen  um einige Millionen h e ra b ­
zusetzen sind.

Einfuhrmöglichkeit für deutsche Weine. D er W ein- 
händ lerverband  D änem arks hat an säm tliche W einhfändler 
des L andes die M itteilung versandt, daß  nun die Möglichkeit, 
bestehe, über die bew illig ten  V alu taa tteste  hinaus deutsche 
W eine nach D änem ark  einzuführen, und zw ar als Glied 
in der K ette d e r B estrebungen, einen W a r e n a u s t a u s c h  
m i t  D e u t s c h l a n d  herbeizuführen , bei dem  D änem ark  
L andw irtschaftserzeugnisse abgibt. Die W einhändler m üssen 
ein besonderes G esuch an  die V alutazentrale richten  und 
danach, bevor die W aren eingeführt w erden, den B etrag  
an die N ationalbank  einzahlen. M an hofft auf diese W eise 
g rö ß e re  P artien  Rhein- und M oselw eine nach D änem ark  
bringen zu können.

A.-G. Ausländische Waldindustrie - Gesellschaft. Die
A. - G. A u s l ä n d i s c h e  W a l d i n d u s t r i e - G e s e l l -  
s c h a f t  in K openhagen, die 1916 mit einem in D änem ark  
und N orw egen  gezeichneten  A ktienkapital von 8 Mill. Kr. 
geg ründe t w urde, ist in L iquidation getreten . D as ganze V er­
m ögen der G esellschaft ist in R ußland  angeleg t und w urde 
bereits 1917 von der Sow jetreg ierung  konfisziert. M an fo rdert 
nun von der S ow jetreg ierung  eine E ntschäd igung  von 14i/2 
Millionen K ronen.

Weiter starke Erhöhung der Arbeitslosenziffer. Die Z ahl 
der A rbeitslosen in  D änem ark  nahm  in der le tz ten  W oche

erneut bedeutend und zw ar um rd . 400Q zu, so daß sie n un ­
m ehr bereits 134 000 beträg t.

Lettland.
Außenhandel. N ach vorläufigen A ngaben stellte sich 

die l e t t l ä n d i s c h e  A u s f  uhr im  O ktober auf 8,5 Mill. 
Lat, d i e  E i n f u h r  auf 7,5 Mill. M ithin w ar die H an d els­
bilanz im  B erichtsm onat mit 1 Mill. L at aktiv.

Dfe Verhandlungen über einen Handelsvertrag mit 
Rußland w urden abgebrochen. Falls keine Zw ischenlösung 
erfolgt, m uß auf Sow jetw aren  der M axim altarif an g e ­
w andt w erden.

Eine lOprozentige Krisensteuer auf Importwaren. D as
lettländische M inisterkabinett ha t in  seiner le tzten  Sitfeung 
beschlossen, für eine R eihe von Im portw aren  eine lO­
prozentige K risensteuer einzuführen, die vom W ert dieser 
W aren  berechnet und z u s a m m e n  m i t  d e m  Z o l l  e r ­
h o b e n  w erden wird. D ie neue S teuer, die bis zum 31. D e­
zem ber 1933 erhoben w erden soll, bedarf der B estätigung 
durch das Parlam ent. D ie S teuer soll sich auf fo lgende 
W aren  erstrecken : F rüchte und B eeren, frische, ge trocknete  
Nüsse, M andeln, Pfirsich- und A prikosenkerne, Pasteten , 
fertige r Senf, Soja, K apern , Oliven, alle nicht besQjiders g e ­
nannten  K onserven, Safran, Vanille, C ardam om , M uskat- 
blüte und -nüsse> N elken, Pfeffer, K aneel, Ingw er, M ajoran, 
L orbeerb lä tter. K oriander, Pom eranzennüsse, K akaobohnen und 
K akaoschalen, T abak , Z igare tten , Papiros, W eintraiuben- 
zucker, Sirup, H onig, K onditorw aren, Schokoladen, K onfekte, 
Saft, Pastila, Gelee, F rüchte in L ikör, K akaopulver, P fe ffe r­
kuchen, M atzen, kondensierte Milch, Malz und M alzextrakt, 
Spiritus und spirituose G etränke, Beeren- und Fruchtw eine, 
Fische, frische, gefrorene, m arinierte, gesalzene, geräucherte  
und gedö rrte  (ausgenom m en H eringe), K aviar; Federn , P e lz ­
w aren, E delsteine, H albedelsteine, echte und im itierte Perlen, 
K orallen, Perlm utter, Spiegelgilas und Spiegel, kosm etische 
P räpara te , Seifen, Lack, Gold, Silber, P latin  (außer Geld), 
W affen und Z ubehör, Sprengm ittel, Schrot, Brillen, LorgJ- 
netten , O perngläser, U hren, M usikinstrum ente; Seide, Seiden­
fäden, K unstseide, Baum w olle, gefärb t, bedruckt, Sam t, 
Plüsch, Seiden- und halbseidener Sam t und Plüsch, Seiden-; 
gaze, halbseidene G ewebe, Plüsch- und Sam tgew ebe aus 
W olle, W ollteppiche, Läufer, Tüll usw ., Spitzen; Sonnera- 
und R egenschirm e, künstliche Blumen, verschiedene G alan ­
teriew aren  und Spielzeug. — D ie Flöhe der S teuer wird im 
allgem einen nach der F ak tu ra  berechnet; liegt der F a k tu re n ­
preis un ter dem  M arktpreis, so erfo lg t d ie B erechnung auf 
G rund des letzteren . Die R egierung  hofft, von d ieser S teuer 
m onatlich über 100 000 Lat zu erhalten, die zur B ekäm pfung 
der A rbeitslosigkeit verw endet w erden sollen.

Eine Sondersteuer auf importierte Heringe. In der
Finanzkom missiion des lettländischen Parlam en ts w urde dieser 
T age ein G esetzentw urf über die B ildung eines Fonds zur 
Förderung  der Fischerei angenom m en. D ie M ittel für diesen 
Fonds sollen durch eine vom Im p o rteu r zu zahlende Sonder­
steuer auf eingeführte H eringe in H öhe von 5 o/o des W ertes 
aufgebrach t w erden.

Bildung einer Kommission zur Regelung der Butter­
ausfuhr. Im  lettischen L andw irtschaftsm inisterium  ist eine 
K om m ission zur R egelung der B utterausfuhr gebildet w orden. 
Sie wird un te r die B u tterexporteu re  die B u ttere in fuh rkon ­
tingente der verschiedenen ausländischen S taaten  verteilen 
und auch andere F ragen  der B utterausfuhr regeln.

Dreimonatliche Geltun£sfrist für Devisenbewill’gungert.
D er am tliche D evisenausschuß gibt bekannt, daß  seine G e­
nehm igungen zum E rw erb  von D evisen für E infuhrzw ecke 
eine G eltungsfrist von nicht m ehr als 3 M onaten haben.

Verwaltung der Genossenschaft ,.Konsum“ bleibt noch 
im Amte.- N achdem  die V erw altung des landw irtschaftlichen 
Z entra lvereins „K onsum “ w ährend des letzten  Ja h re s  von 
seinen Schulden an die B ank von L ettland annähernd  1 Mill. 
L at abgetragen  hat, hat der R at der S taa tsbank  den Beschluß 
gefaß t, keinen E inw and zu erheben, daß die A dm inistration 
zunächst noch ein w eiteres J a h r  bestellen  bleibt. D ieser B e­
schluß ist nicht ohne B edeutung für die ausländischen G läu­
b iger des „K onsum s“ , da h ierdurch die Auflösung der F irm a 
verm ieden w ird und dam it w ieder einige Aussicht b e s t e h t ,  
daß auch die anderen  G läubiger m ehr oder w eniger zu 
ihrem  R echt kom m en. ■,

Bata zieht sich aus Lettland zurück. Die noch vorhan­
denen V orräte an Schuhen w erden ausverkauft.
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Estland.
Außenhandel. D i e  E i n f u h r  betrug  im  O k t o b e r  

rund 3 (Mill. Kr. gegenüber 5,4 Mill. im  en tsprechenden M onat 
des V orjahres, d i e  A u s f u h r  3,7 Mill. gegenüber 5,9 Mill. 
D em nach w ar die H andelsbilanz im  B erichtsm onat mit 0,7 
Mill. Kr. aktiv  gegenüber einer A ktivität von 0,3 Mill. Kr. 
im O ktober 1931.

Umwandlung von Pfunden in Gold. Im  H inblick auf die 
V erschlechterung des P fundkurses hat die E stibank  ihre 
le tz ten  P fundguthaben  in H öhe von etw a 5 Mill. E stik ronen  
in  G o l d  v e r w  a,nd e 11. D adurch wird die D eckung der 
E stik rone fo rtan  nur in Gold gehalten  w erden.

Neue Verwaltung bei Bankhaus G. Scheel & Co. Zu der 
N eubesetzung des V erw altungsra ts  beim B ankhaus Scheel 
& Co. is t m itzuteilen, daß  alle Schw ierigkeiten ohne jegliche 
Sanierung b e r e i t s  1931 ü b e r w u n d e n  w e r d e n  k o n n ­
t e n  u n d  s e i t d e m  k e i n e r l e i  n e u e  S c h w i e r i g ­
k e i t e n  e n t s t a n d e n  s i n d .  D ie V erw altung hat mit 
A usnahm e der Zuw ahl keinerlei V eränderungen erfahren . 
Die einzige A enderung ist durch das neue K reditgesetz  b e ­
dingt w orden, nach w elchem  der V orsitzende des A ufsichts­
ra ts und der V erw altung künftighin in einer Person vereinigt 
sein m uß.

Die Direktoren der Baltischen Baumwollspinnereien
C itron und W achm ann sind w egen Bilanzfälschung verhaftet 
w orden. D er B etrieb  der Spinnereien ist nicht gefährdet.

Wechselproteste. In den ersten 9 M onaten d. J . w urden 
insgesam t 51994 W echsel mit 9,3 Mill. Kr. p ro testiert g eg en ­
über 64003 W echseln mit 14,9 Mill. Kr. in den ersten neun 
M onaten 1931.

Exportwaren und Exporteure Estlands. Als A usgabe des 
A ußenhandelsbüros im  A ußenm inisterium  ist soeben ein v ier­
sprachiges (estnisch, englich, deutsch, französisch) V erzeichnis 
a ller E xpo rtw aren  und E xpo rteu re  erschienen, w elches in den 
B uchhandlungen zum Preise von Kr. 1, zu haben ist.

Bata zieht sich aus Estland zurück. Die Filiale der 
tschechischen Schuhfabrik  „ B a t a “  in Reval wird zum 1. 1. 
1933 liquisiert, da. eine E infuhr von Schuhw aren auf zu g roße 
Schw ierigkeiten stößt.

Litauen
Außenhandel. D i e  A u s f u h r  b e t r  u g  i m  O k t o b e r

15,4 Mill. Lit, d i e  E i n f u h r  15,2 Mill. Lit, so daß  sich ein 
A usfuhrüberschuß von 0,2 Mill. Lit ergab. G egenüber dem 
V orm onat stieg die A usfuhr um 0,5 Mill. Lit, w ährend die 
E infuhr um 1,5 Mill. zurückging.

Die Automatisierung des Fernsprechverkehrs in Kowno 
und Memel. D as litauische V erkehrsm inisterium  hat b e ­
schlossen, die A utom atisierung des F ernsp rechverkeh rs in 
K owno und M emel im  Jah re  1933 durchzuführen. Zu diesem  
Zw eck w ird dem nächst ein W ettbew erb  ausgeschrieben 
w erden. F ür diesen W ettbew erb  sollen sich auch die R ussen 
in teressieren .

Verhandlungen über Schwellenlieferungen nach Däne­
mark. D as litauische F orstdepartem en t hat im  Som m er d. J. 
auf dem  N jem en 90 000 fm N adelholz nach K owno geflößt. 
Von d ieser M enge w urden 10 000 fm versteigert, das übrige 
H olz aber einigen Sägew erken  zur V erarbeitung  übergeben. 
E s w urde dabei die V ereinbarung getroffen, daß der V erkauf 
des verarbeite ten  H olzes auf gem einsam e R echnung erfolgen 
sollte, wobei die Sägew erke  als E n tgelt fü r ih re  A rbeit einen 
gew issen P rozen tsatz  des V erkaufspreises erhalten  sollen. 
Beim F orstdepartem en t sind bereits A ufträge auf L ieferung 
von bearbeite tem  H olz von litauischen B ehörden und privaten 
In teressen ten  einp-egangen. F erner sind V erhandlungen mit 
der dänischen E isenbahnverw altung  über L ieferung von 
Schw ellen im  G ange.

Inbetrfebnabme der neuen Paire’fabrik. Die P ap ie r­
fabrik  in Petraschuny wird ih re  T ätigkeit im D ezem ber d. J. 
aufnehm en. Für ih re  P roduktion  wird sie lediglich ChemiJ- 
kalien aus dem  Auslande beziehen. Zum  D irek to r der F abrik  
w urde d e r schw edische K onsul in Kowno Pihlblad  ernannt. 
Die F ab rik  wird jährlich 6000 to P ap ier herstellen , darun ter 
2000 to für E xportzw ecke.

Freie Sfadf Danzt<h
Abbruch der Verhandlungen m!t PoI?n. Die D anzig ­

polnischen W irtschaftsverhandlungen , die h ier stattfanden, 
sind ergebnislos a b g e b r o c h e n  w o r d e n .

Von D anziger Seite w ird dazu mi^geteilt: Die drückenden 
w irtschaftlichen M aßnahm en, die die R epublik  Polen b e ­
sonders im  letzten  Jahre un ter N ichtachtung der geschlossenen 
V erträge  gegen  die F reie S tad t D anzig verhängt hat, hattfen

die Freie S tad t veranlaßt, die E ntscheidung des V ö lkerbunds­
kom m issars anzurufen. D urch B eschluß des V ö lkerbunds­
rats w aren dem  K om m issar neutrale Sachverständ ige von 
in ternationaler G eltung zur V erfügung gestellt w orden, die 
ihre G utachten über die S tre itfragen  ab gegeben  haben . D ie 
F reie S tad t hat ihre B ereitschaft zur A nnahm e d ieser G u t­
achten bekundet, obw ohl ih r dadurch  erhebliche O pfer auf- 
erleg t w erden. D a die R epublik  Polen sich den  e rs ta tte ten  
G utachten zu beugen nicht gew illt war, h a t der Völkeif- 
bundskom m issar noch einm al den V ersuch gem acht, die 
S tre itpunk te  im W ege friedlicher V erhandlungen aus der 
W elt zu schaffen. Von beiden Seiten *wurden daher D e le ­
gationen eingesetzt, deren  V erhandlungen je tz t in  W arschau 
e r g e b n i s l o s  a b g e b r o c h e n  w erden m ußten, da der 
von Polen in grundsätzlichen  F ragen  eingenom m ene S tan d ­
punkt der A nnäherung der gegenseitigen A uffassungen nicht 
m ehr erhoffen ließ. Polen steht auf dem  S tandpunkt, daß  
die Freie S tad t auf die ihr eingeräum ten R echte verzichten  
und sich in den W irtscha ftskö rper der R epublik  Polen völlig 
eingliedern müsse. D ie F reie  S tad t verharrt auf dem  von ih r 
stets eingenom m enen S tandpunkt, daß  der von den alliierten 
und assoziierten  M ächten geschlossene V ertrag  von V er­
sailles und der un ter M itw irkung dieser M ächte geschlossene 
V ertrag  von Paris ih r die S e l b s t ä n d i g k e i t  g a r a n ­
t i e r e .  Die F reie  S tadt hat die ihr zugefallene A ufgabe, 
Polen einen freien Z ugang  zum M eere zu verschaffen, erfüllt. 
Die Freie S tad t beruft sich darauf, daß  die gesch lossenen  
V erträge, sow eit sie abgeändert w erden können, nur mit 
Z ustim m ung beider Teile geändert werden* dürfen. G egen­
über dem  V orgehen Polens ist die F reie  S tad t entschlossen, 
die von Polen gefo rderte  völlige E ingliederung  in seinen 
W irtschaftsikörper aufs schärfste  zurückzuw eisen. D ie F re ie  
Stadt ist sich dessen  bew ußt, daß  die E rfüllung des ver -̂ 
tragsw idrigen  V erlangens Polens die A ufhebung der K ultur 
und der politischen Selbständigkeit d e r F reien  Stadt, die 
einen Teil der B estim m ungen des V ertrages von V ersailles 
darstellen , zur Folge haben w ürde.

Sache der V ö l k e r b u n d s  in s t a n z e n  w ird es n un ­
m ehr sein, zur W ahrung  der gefährdeten  R echte D anzigs die 
erforderlichen E ntscheidungen  schleunigst zu treffen  und 
ihre D u r c h f ü h r u n g  s i c h e r z u s t e l l e n ,  
dp Danz*gs seewärtiger Warenverkehr im Oktober 1Q32. 
N ach am tlichen A ngaben ha t im  O k t o b e r  d. J . die see­
w ärtige W a r e n - E i n f u h r  über D anzig  36 275,0 to, die 
seew ärtige A u s f u h r  über D anzig 459 627,7 to betragen .

Im  V ergleichsm onat des V orjahres h a tte  die seew ärtige 
E infuhr 73 790,4 to, die seew ärtige A usfuhr 637 249,1 to b e ­
tragen. D er G esam tum schlag im D anziger H afen w ährend 
des M onats O ktober 1932 ist dem nach um 215136,8 to g e ­
r i n g  e r gew esen als im gleichen M onat des V orjahres.

In .den e r s t e n  10  M o n a t e n  19  3 2 hat im  V ergleich 
zum V orjahre der seew ärtige W arenverkeh r über D anzig  
folgenden U m fang g ehab t: es be trug  in to

die Einfuhr die Ausfuhr der Gesamt-
um^'nc»

Jan . O k to b e r  1931 654 794.1 6 238 274.5 6 893 068.6
1932 339 292,3 4 010 847,7 4 350140,0

E s hat somit in den ersten  zehn M onaten 1932 die 
E i n f u h r  einen R ü c k g a n g  um 315 501.8 to, die A u s ­
f u h r  einen solchen um 2 227 426,8 to erfahren. D er R ü ck ­
gang  des g e s a m t e n  s e e w ä r t i g e n  W a r e n ­
v e r k e h r s  ü b e r  D a n z i g  b e träg t in der Berichtsi- 
zeit 2 542 928,6 to.

Deutsche Dampfer werden auf der DanziVer ScFrichau- 
werft ab^ewrackt. Bei der vom D eutschen R eich d u rch g e­
führten  A bw rackaktion  zur V erjüngung des B estandes an 
deutschen H andelsschiffen  ha t erfreulicherw eise auch die 
Schichauw erft in D anzig  B erücksichtigung gefunden. Auf 
der Schichauw erft in D anzig w erden 2 g ro ß e  deutsche 
D am pfer abgew rack t w erden. E s handelt sich lim den 
D am pfer ,,Y orck“ des N orddeutschen  Lloyd und ,,Santa F e “ 
der H am burg-A m erika-L inie. Die ,,Santa F e“ ist inzw ischen 
in D anzig eingetroffen, mit ih re r A bw rackung  soll bald igst 
begonnen w erden.

iUifovermiefung Augusfasfr. 16
o h n e  u n d  m it  F a h rer

Selbstfahrer U nion  
D eutschlands e. V. (S. U. D.)
F ern ru f 329 09. Verlangen Sie unsere Drucksachen!
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F i n n l a n d
Der Staatshaushaltsplan für 1933. D ie R egierung  hat 

ih ren  H aushaltsvoransch lag  für 1933 dem  R eichstag  u n te r­
breitet. D er V ergleich der G esam tzahlen der E innahm en und 
A usgaben mit den entsprechenden  Z ahlen  des le tz ten  H au s­
haltsp lans für das laufende J a h r  ist aus nachstehender A uf­
stellung ersichtlich:

1933 1932
Mill. Fmk. Mill. Fmk. 

Laufende E innahm en 2 611,2 2 588,5
K ap ita le rtrag  214,5 269’2

Insgesam t 2 825,7 2 857,7
2 341,8 2 340,9

480,7 514,7
Laufende Ausgaben 
K ap ita lverb rauch

Insgesam t 2 822,5 2 855,6
U berschuß d er E innahm en

gegenüber den Ausgaben 3,2 2,1
2 825,7 2 857,7

D ie je tzigen V eränderungen im H aushaltsp lan  für 1933 
gegenüber dem  H aushaltsp lan  für das laufende J a h r  sind 
eigentlich g rößer, als in den G esam tzahlen angegeben  ist. 
E s m uß im  einzelnen bem erk t w erden, daß verschiedene 
E innahm equellen  im Ja h re  1933 gezw ungenerm aßen  eine 
kleinere E innahm e geben  w erden, als für dieses Ja h r  e in ­
gesetz t war. U m  dies auszugleichen, enthält der H au s­
haltsp lan  beträcKtliche E innahm esum m en aus der auf ver­
schiedene W eise durchgeführten  B esteuerung des H andels 
mit geistigen G etränken. W enn auch einige Ausgabeposteni, 
wie z. B. die B egleichung der S taatsschuld  infolge den} 
W echselkurse angew achsen  sind, so ist eine g roße  Anzahl 
anderer Posten  reduziert w orden. Zum  Schluß muß die E in ­
nahm e die A usgabe um 3,2 Mill. Fm k. übersteigen. D a 
dieses R esu ltat erzielt ist, ohne daß  auf neue A nleihen zu ­
rückgegriffen  w ird, kann  es als befriedigend bezeichnet 
w erden.

W ir w eisen ferner darauf hin, daß die F inanzierung  
öffentlicher A rbeiten zur V erm inderung der A rbeitslosigkeit 
nicht im H aushaltsp lan  en thalten  ist. G leichzeitig sind 350 
Mill. Fm k. in einen E rgänzungshaushaltsp lan  für das lau ­
fende J a h r  überw iesen w orden. D ie U nterstü tzungstätigkeitj 
soll durch die A uflage in ternationaler A nleihen in der 
jeweils erforderlichen H öhe finanziert w erden.

Gesuch um Aufnahme in die Oslo-Konferenz. Die finn 
ländische R egierung  hat bei d e r norw egischen R egierung  
eienen A ntrag  um A ufnahm e Finnlands in die Oslo-Konvenw 
tion gestellt und N orw egen  um V erm ittlung des G esuches bei 
den übrigen K onferenz-S taaten  gebeten . G leichzeitig dam it 
h a t F innland seine B ereitschaft e rk lärt, im E ink lang  mit dem  
O slo-S tatu t d e n  Z o l l t a r i f  n u r  z u  ä n d e r n ,  nachdem  
zuvor mit den K onferenz-M itgliedern verhandelt w orden ist.

Die Kontingentierungsfrage. Die K ontingen tierungsfrage  
ist gegenw ärtig  in F innland sehr aktuell. W ährend  die finn- 
ländische Industrie nichts dagegen  einzuw enden hat, daß m an 
sich zur E inführung  von K ontingenten  vorbereitet, sofern 
dem  finnländischen E x p o rt g rößere  Schw ierigkeiten  bereite t 
w erden, beurteilt m an die F rag e  in  den K reisen des finn län­
dischen H andels bedeutend  zurückhaltender. *Es w ird in ­
dessen angenom m en, daß  im  Falle ausländischer M aß n ah ­
m en der finnländischen R egierung  die no tw endigen V oll­
m achten w ahrscheinlich gegeben  w erden.

Rege Nachfrage nach Papierholz. Am P ap ierho lzm ark t 
m acht sich in  den le tz ten  W ochen plötzlich v ers tä rk tes  
In te resse  ausländischer K äufer, vor allem  D eutschlands, b e ­
m erkbar. -— Die finnische A usfuhr w ar in  diesem  Ja h r  
noch geringer als 1931. D ie finnische A usfuhr be trug  J a ­
nuar bis S ep tem ber 1932 (1931) nur noch 166 330 (204 085) 
cbm  im W erte  von 17,3 (29,2) Mill. F m k. D ie A uslands­
nachfrage  auf p rom pte L ieferung kann  jedoch kaum  noch b e ­
fried ig t w erden. Die Saison ist schon zu weit v o rgesch rit­
ten. In  N ord- und Südostfinnland steht die Schließung der 
Schiffahrt bevor und g rö ß ere  L ager sind nicht g re ifbar. Seit 
1928 sank der P ap ierho lzpreis um rd. 50 P roz., zieht m an 
die V erschlechterung der F innm ark  in B etracht, sogar um  rd. 
70 Proz. D er M ittelpreis für ha lbgeschältes H olz erreich te  
seinen T iefpunk t mit ungefähr 40 Fm k. der K ubikm eter und 
stieg je tz t auf etw a 50 Fm k. Je  nach den TransiportverK 
hältndssen w erden jedoch in günstigster südfinnischer V erla ­
dungszone auch bis zu 70 Fm k. erzielt. Die H offnung auf 
w eiteres A nziehen der P reise  führt dazu, daß  die W aldbei­
sitzer ihre A ngebote zurückhalten . Im  Z usam m enhang dam it

w achen die alten innerfinnischen G egensätze zw ischen der 
finnischen Industrie und den finnischen W aldbesitzern  w ieder 
etw as auf. E rs te re  w enden sich gegen  jeden  E x p o rt ihres. 
R ohstoffes, letztere w ünschen die ausländische K onkurrenz 
herbei, um gegen  evtl. P re isd ik ta te  der eigenen Industrie  
H andhaben  zu haben, wobei sie sich im  R eichstage auf die 
A grarparte i und ,da Lohn- und A rbeeitsbeschaffungsfragen 
m ithereinspielen, auch auf die S ozialdem okratische Parte i 
stü tzen können. D ie W aldbesitzer arbeiten  augenblicklich 
w ieder daran , einen Z u s a m m e n s c h l u ß  f ü r  g e m e i n ­
s a m e  P r e i s p o 1 it i k zu bilden. Auch d ieser G edanke 
ist nicht neu, scheiterte a b e r b isher stets.

Weitere Zollerhöhungen. D er S taa tsra t hat am  14. Nov.
1932 unter A bänderung seiner B eschlüsse vom 31. D ezem b er 
1931 und 24. O ktober 1932 angeordnet, daß  bis zum A blaufe 
des Ja h re s  1932 die nachgenannten  W aren  folgenden Zöllen 
unterliegen: D ärm e 4,50 Fm k. pro kg, ausgenom m en g e ­
trocknete  D ärm e, für welche der Zoll nach wie vor 9 Fm k. 
be träg t (N r. 23 des Z o lltarifs); getrocknete  Z ichorien w urzeln 
1 Fm k. ja  kg  (T arifnr. 65), und die unter T arifn r. 677 
fallende R ad ioappara te  und zu diesen gehörende, nicht b e ­
sonders genannte  Teile 26 Fm k. je  kg, w ogegen d e r Zoll 
für a l l e  ü b r i g e n  z u  d i e s e r  T a r i f n ' u m m e r  g e ­
h ö r e n d e n  W a r e n  u n v e r ä n d e r t  b leib t.1 ‘

D iese jüngsten Z ollerhöhungen begegnen in der schw e­
dischen Presse scharfer K ritik ; diese seien nach der so ­
eben erfo lg ten  A nm eldung Finnlands zu d e r K onvention von 
Oslo um so begreiflicher, als die neuen Zölle die w ich­
tigsten  M itgliederstaaten  der K onvention, die N iederlande 
und Schw eden, die beide erheblich am  E x p o rt von G lüh­
birnen bzw. R ad ioappara ten  usw. nach Finnland in teressiert 
seien, träfen.

Aufhebung des Boykotts auf deutsche Waren. D er
Z en tra lverband  landw irtschaftlicher P roduzenten  hat im  A n­
schluß an die im  finnländischen R eichstag  erfolgte A n­
nahm e der A enderung des deutsch-finnländischen H an d e ls­
vertrags die A u f h e b u n g  s e i n e s  B o y k o t t s  g e g e n  
d e u t s c h e  W a r e n  b e s c h l o s s e n .  D ie A ufrech terhal­
tung dieses B eschlusses w ird jedoch an  die V oraussetzung 
geknüpft, daß  D eutschland keine w eiteren  gegen  den H a n ­
delsvertrag  verstoßende H indernisse gegenüber dem  finn­
ländischen E x p o rt nach D eutschland aufrichtet.

Einzelheiten über die neuen Zollerhöhungen.
(Schluß.)

E rh ö h te r
T n rif  N r G rundzoll: S ternzoll:

b ish e r (bisher)
Fmk. Fmk.

Hafen und F la sc h e n :
790 aus dunkelg rüner

M a s s e .......... .. 1 kg 0,80 (0,80) — —
791 an d e re r Ar t . .  1 k g  1,50 (1,50) — — 

Glas- und  E m aille­
arbe iten , n ich t beson ­
ders  genannt, sow eit
sie n ich t zu den Bi­
jo u te riew are n  ge­
hören, auch in V er­
b indung m it anderen  
Stollen als Gold und 
S ilber:

800 an d e re r Art, n ich t 
zur vo rh erg eh en ­
den T arifste lle  ge­
h örend :
a) g e p re ß te . .  1 k g  3,— (2,— ) —
b) andere . .. 1 kg 12,— (2,—) — — 

Seife:
*828 parfüm iert, T o i­

lettenseife, m edizi­
n ische und andere 
ähn liche Seife, so ­
w ie flüssige oder 
w eiche Seifen- 
so rten  a lle r  Art in 
T uben, F laschen  
und anderen  ähn­
lichen  U m schließ­
ungen: auch tran s­
paren te  Seife P. l k g  80,— (15,--) 7 0 — (59,—
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Tarif-Nr. G rundzoll: 
b ish e r 
Fm k,

aus 831 Seile- oder sch m ie r­
seifehaltige D esinfek­
tionsm ittel, n ich t be­
sonders genannt, w ie 
Lysol und K re o lin :
W asch-,Scheuer- und 
P o lierm itte l, fest, 
flüssig oder in P u l­
verform , h ergeste llt 
aus Seife, F e tt oder 
Oel m it Zusatz von 
anderen  Stollen: 
seife- oder sch m ie r­
seifehaltige A ppre­
tu rm itte l in feste r 
Form , die w eder 
D extrin  noch  S tärke 
en th a lten : 

in für den K lein­
handel bestim m ten  
V erpackungen, en t­
h a lten d  höchstens
1 k g ............ P. 1 kg 2,—

*868 B itterm andelö l, T er- 
pineol, Safrol und 
M enthol, Ile lio trop in ,
Kum arin, M oschus 
und andere in der 
Parfüm fabrikation  
verw endete  w o h lrie ­
chende Stoffe, n ich t 
besonders genannt,

E rh ö h te r
S ternzoll:
(bisher)

Fmk.
Tarif-Nr.

( 1 , - )  -  -

E rh ö h te r  
G rundzoll: S ternzoll: 

b ish e r  (bisher)
Fmk. Fmk.

sow ie andere flüch­
tige pflanzliche Oele, 
n a tü rlich e  oder k ü n st­
liche, n ic h t besonders
g en a n n t.......... P. 1 kg 40,— (20,—) 160,— (80,—)

*873 Puder, Schm inke,
Z ahnpu lver und Zahn­
pasten  sow ie andere 
ähn liche P arfüm ie- 
rungs- und  k o sm eti­
sche M ittel, n ic h t zu 
e iner anderen  T arif­
s te lle  gehörend, w ie 
P arfüm briefe und 
-beute l, R äucherw erk  
zu r Z im m erparfüm ie­
rung  u s w . . . . P  1 k g  75,— (5 0 ,-)  2 7 5 ,-  (200,—) 

931 T isch lerle im  und an­
d ere r fester Leim, 
n ic h t besonders ge­
n a n n t.....................1 kg 1,50 (0,50) — —

941 C hem isch 'techn ische 
P räp ara te  (M ischun­
gen) und  fertige 
A rzneim ittel. n ich t 
besonders genant:
a) A po thekerw aren  

nach  einem  vom  
S taa tsra t festge­
ste llten  V erzeich­
n is .............. P. 1 kg 2 , -  ( 2 ,- )  — -

b) a n d e r e ___P. 1 kg 10,— (2 ,- )  — —

€ifC iifcgh ia*6M lcrrcrlgcfarf»« ll«cftr ic l»<C fi.
B earbeitet vom  V erkehrsbüro  der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr zwischen 

deutschen Seehäfen und Oesterreich und über Oesterreich 
hinausgelegenen Ländern). Mit G ültigkeit vom 21. N ovem ­
ber 1932 w urde im A bschnitt, F des D urchfuhr-Ausnahm e-, 
tarifs S. D. 4 Teil II U n g a rn ' eine neue A bteilung IX B e­
sondere F rach term äß igung  für A m m oniaksoda und A etznatron 
eingeführ-t. Sie gilt fü r vorgenannte G üter mit der B estim ­
m ung nach U ngarn  und d a rü b er hinausgelegenen L ändern  
bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 20. N ovem ber 
1933. Die B esondere F rach term äß igung  ist an die A ufliefe­
rung  einer M indestm enge von 5000 t innerhalb  365 T agen  
und S tellung einer S icherheit von 4000.----- RM. gebunden. E s 
sind F rach tsä tze  vorgesehen von bestim m ten deutschen S ee­
hafenbahnhöfen  nach den bayerischen D onauum schlagstellen.

Mit G ültigkeit vom 24. N ovem ber 1932 bis auf je d e r­
zeitigen W iderruf, längstens bis 15. M ärz 1933 w erden im 
D urchfuhr-A usnahm etarif S. D. 4 U ngarn  die F rach tsä tze  
für Passau D onauum schlagstelle der A bteilung VI des A b­
schnittes F  auch für Passau  H bf. gew ährt.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
D er Ausnahmetarif 16 r (Viehzucker usw.) w urde mit 

G ültigkeit vom 24. N ovem ber 1932 un te r g leichzeitiger A uf­
hebung der b isherigen A usgabe neu herausgegeben . Die 
neue A usgabe des T arifs bring t a ls  w esentlichste A enderungen 
gegenüber dem  bisherigen T arif die A usdehnung der F ra c h t­
erm äßigung auf die N ahzone, die E rw eite rung  des V ersand­
geltungsbereichs auf alle B ahnhöfe der D eutschen R eichs­
bahn sowie den W egfall der A nfuhrklausel.

Im  Ausnahmetarif 24 (Siliziumkarbid) w urde mit G ül­
tigkeit vom 14. N ovem ber 1932 im A bschnitt G eltungsbereich  
un ter den E m pfangsbahnhöfen  „S te ttin  G b.“ und „Stettfn- 
P om m erensdorf“ nachgetragen .

D er Ausnahmetarif 162 (Bleche und gewalzte Platten 
usw.) w urde m it G ültigkeit vom 15. N ovem ber 1932 un ter 
g leichzeitiger A ufhebung der b isherigen A usgabe neu h e rau s­
gegeben.

Im  Ausnahmetarif 192 (Erde, gemahlen) w urden im 
G ültigkeitsverm erk  die W orte  „längstens bis 30. N ovem ber 
1932“ geändert in „längstens bis 30, N ovem ber 193$“ .

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Tschechoslowak;scher Güterverkehr (Verkehr 

mit deutschen Seehafsnbahnhöfen), Heft 8. M it G ültigkeit 
vom 1. D ezem ber 1932 ist im  A bschnitt D (Teil II)  auf S. 
708 der G ültigkeitsverm erk  der „B esonderen F rach te rm äß i­
gung für G üter des T arifs N r. 1“ unter II (Schuhw aren  von 
Zlin) zu ändern  in „zu II :  Bis zum 31. O k tober 1933“ .

Gleichzeitig w urden die zugehörigen B estim m ungen und 
Frach tsä tze  durch neue ersetzt.

Güterverkehr Deutsche Reichsbahn — Saarbahnen. Mit 
G ültigkeit vom 15. N ovem ber 1932 tra t zum Eisenbahn,'- 
G ütertarif T eil II, H eft 2 der N ach trag  3 in K raft. E r  e n t­
hält eine N eufassung der Schnittafel I — E n tfernungen  der 
B ahnhöfe der S aarbahnen  sow ie eine g rößere  Anzahl 
von A enderungen der E n tfernungen , D ienstbeschränkungen  
usw. bei den B ahnhöfen der R eichsbahn.

c) Verschiedenes.
Güterverkehr nach Rumänien. Auf G rund des G esetzes 

über den  D evisenhandel in R um änien w erden von den 
rum änischen E isenbahnen  mit N achnahm e od e r B arvorschuß 
belastete Sendungen, die vom 15. N ovem ber 1932 an nach 
rum änischen B ahnhöfen aufgegeben  w erden, nicht m ehr ü b e r­
nom m en. Vom 15. N ovem ber 1932 an  sind daher Sendun­
gen nach R um änien, die der A bsender mit N achnahm e oder 
B arvorschuß belastet hat, nicht m ehr anzunehnren. D em ­
gem äß können von diesem  T age an  auch durch n ach träg ­
liche V erfügung des A bsenders N achnahm en nicht m ehr,,auf­
ge leg t w erden.

Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden L än ­
dern  w urden die K urse wie folgt festgese tz t:

b) V ersandüber- 
V erkehr mit a'l E rhebungsku rs w eisungskurs

ab 19. November 1932
D änem ark  1 Kr. 74 Rpf. 1 RM. 1,37 Kr.
Schw eden 1 Kr. =  74 Rpf. 1 RM. 1,37 Kr.

ab 23. November 1932
D änem ark  1 Kr. -  72 R pf. 1 RM. - 1,40 Kr.
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" M i t t e i l u n g e n
der Industrie^ und WundeUhuMumer zu Stettin

Osthilfefragen.
Behandlung der Kleingläubiger im Entschuldungsverfahren,

N ach dem  E rlaß  des R eichskom m issars für die O sthilfe 
vom 5. 10. d. J ., über den  im „O stsee-H andel“ vom 1. 11. 
d. J . auf S. 17 ff. berich tet wurde, w aren Entschuldungsi- 
briefe der K leingläubiger zum N ennw ert einzulösen. Als 
K leingläubiger sollten in der R egel d iejenigen G läubiger von 
F orderungen  gelten, die im einzelnen E n tschu ldungsverfahren  
den B etrag  von 500,— RM., höchstens 1000,— RM. nicht ü b e r­
steigen. Insbesondere sollten als K leingläubiger H andw erker, 
K leingew erbetreibende und K leinrentner behandelt w erden. 
A nhaltspunkte für die A bgrenzung seien aus der F irm enbe­
zeichnung zu entnehm en.

D er D eutsche Industrie- und H andelstag  ist in einer 
ausführlichen E ingabe an den R eichskom m issar für die O st­
hilfe dafür e ingetreten , daß  im  Sinne des E rlasses vom 
5. 10. 1932 auch V ollkaufleute als K leingläubiger zu b e ­
trach ten  seien, wenn nur ih re  jew eiligen F o rderungen  bis 
zu 1000 RM. im Einzelfall gehen. D er D eutsche Industrie- 
und H andelstag  ha tte  den R eichskom m issar gebeten , um 
jeden  Zw eifel bei der A uslegung des E rlasses  vom 5. 10. au s­
zuschließen und um auf jeden Fall eine ungleichm äßige Be- 
hanndlung zw ischen M inderkaufleuten, H andw erkern  usw. 
und V ollkaufleuten zu verm eiden, die L andstellen  anzuw eisen, 
daß  a l l e  Forderungen  bis zu 1000 RM. als K le ing läub iger­
forderungen  behandelt w erden. D er R eichskom m issar für die 
O sthilfe hat diesem  A ntrag  nicht sta ttgegeben . E r  ha t dem  
D eutschen Industrie- und H andelstag  folgenden B escheid 
e r te il t:

„D en E rlaß  vom 5. O k tober 1932 — III. 6963. 32 — 
habe ich inzw ischen aufgehoben, da die durch die Z w eite  
E n tschu ldungsvero rdnung ' geschaffene neue F inanz ie rungs­
g rundlage erm öglicht, die kleinen G läubiger bis zu einem  B e­
trage  von 500 RM. in bar abzufinden. Die L andstellen  sind 
mit en tsp rechender A nw eisung versehen. D ie im E rlaß  vom 
5. O k tober 1932 vorgesehene E inschränkung  des P ersonen­
kreises der K leingläubiger, dessen A bgrenzung im übrigen 
den L andstellen übertragen  war, ergab  sich aus den für die 
B efriedigung d :eser G läubiger nur beschränk t zur V erfügung 
stehenden M itteln. Auch die je tz t ’ angeordnete  B arau s­
zahlung an G läubiger mit F orderungen  bis zu 500 RM. wird 
sich nicht in der von Ihnen gew ünschten  W eise ausdehnen 
lassen, da sonst die in der Z w eiten E n tschuldungsverordnung  
vorgesehene durchschnittliche B arquote von 40 v. H . im  e n t­
sprechenden U m fange herabgese tz t w erden m üßte. Im  
übrigen besteben für die E n tsch u ld u n g sb re fe  so gu te  Ver- 
w ertungsmö'erlichkeiteh, daß  den von Ihnen vertre tenen  
G läubigern durch die A ushändigung von E ntschuldungsbriefen  
N achteile nicht erw achsen  w erden .“
Gewährung Iangfr:st;cfer j?ew^rbl*'’hpr tfrerfi^ durch die Bank 

für deutsche Indusfne-OM,rfat:onen.
Die B ank für deutsche Industrie-O bligationen  (Industrie-, 

b ank ) gew ährt gem äß Abs. 1 Z :ffer 2 des Industriebank- 
gesetzes vom 31. 3. 1931 zur F ö rderung  der E r tr a g fä h ig k e it  
der deutschen W irtschaft bekanntlich  langfristige K redite an 
gew erbliche B etriebe, insbesondere an solche kleinen und 
m ittleren  U m fanges. Die M ittel für die gew erbliche K red it­
gew ährung  fließen der Industriebank  in den Tahren 1932 bis 
1936 aus der A ufbrinp-ungsum lage zu. D a fü r die D u rch ­
führung der G ew erbekred itak tion  nur verhältn ism äßig  b e ­
schränkte  M ittel zur V erfügung stehen, können bis auf 
w eiteres nur die d ringendsten  Fälle berücksichtig t w erden.

F ü r die H ergabe langfristiger gew erblicher K redite sind 
die nachstehenden G rundsätze m aßgebend :
„1. Gebiet.

Die A usleihung der K redite erfölsrt innerhalb  des g e ­
sam ten Reichssrebietes. D eutschland östlich der E lbe bis zur 
W estp-renze des F re is taa te s  M ecklenburg-Schw erin  wird bei 
der K red itgew ährung  bevorzugt behandelt.
2. Gewerbebetriebe.

Die gew erbliche K red itgew ährung  e rstreck t sich mit 
A usnahm e des T heater-, Lichtspiel-, M usik-, Schaustellungs­
und V ergnügungsgew erbes g rundsätzlich  auf alle G ew erbe­
arten. A usgeschlossen von der K red itgew ährung  sind die 
freien Berufe, auch wenn mit ih rer A usübung der B etrieb  
eines U nternehm ens — z. B. U n terrich tsanstalten , Sanatorien ,

K rankenhäuser, zahnärztliche K liniken usw. — verbunden 
ist, des w eiteren öffentlich-rechtliche U nternehm ungen und 
solche B etriebe, die überw iegend der öffentlichen H and  g e ­
hören, ferner G rundstücksverw altungensunternehm ungen  und 
reine V erm ögensverw altungen.

B esonders dringliche Fälle w erden bevorzugt behandelt, 
vor allem, w enn es sich bei dem  kreditsuchenden  U n te r­
nehm en um einen B etrieb  handelt, dessen F o rtbestand  für 
den Bereich seines engeren W irtschaftsgebietes un ter B e­
rücksichtigung aller m aßgeblichen F ak to ren  vo lksw irtschaft­
lich von w esentlicher B edeutung ist, insbesondere dann, 
wenn ein g rö ß e re r Teil der o rtsansässigen  B evölkerung von 
dem  B etrieb  w irtschaftlich abhängig  ist, bei e iner S till­
legung des B etriebes die örtlichen P roduk te  keine V erw en­
dung finden oder die örtlichen B edürfnisse der B evölkerung 
nicht befriedig t w erden könnten.

F ür die K red itgew ährung  an das Schiffahrtsgew erbe 
gelten  besondere G rundsätze.
3. Voraussetzungen der Kreditgewährung.

Die Industriebank  gew ährt nu r solchen B etrieben D a r­
lehen, die in der L age und bereit sind, ausreichende S icher­
heiten zü stellen (K red itfäh igkeit), und deren B etriebsleitung 
die G ew ähr für eine erfo lgreiche F ortfüh rung  des U n te r­
nehm ens b ietet (K reditw ürdigkeit).

G ew erbekred ite  w erden vorw iegend zur U m w andlung 
drückender ku rzfristiger V erbindlichkeiten in langfristige 
K redite, daneben auch in dringenden Fällen zur B etriebs- 
fortführung gegeben.

B eruht die gefährdete  L age eines U nternehm ens im 
w esentlichen auf der E ingehung betriebsfrem der V erbindlich­
keiten, auf zu hohen E ntnahm en der G eschäftsinhaber oder 
zu hohen A uszahlungen an  ausgeschiedene T eilhaber oder 
auf ähnlichen w irtschaftlich nicht gerech tfertig ten  M aßnahm en, 
so scheidet der B etrieb im allgem einen für die K red itg e ­
w ährung aus, ebenso dann, wenn das b ean trag te  D arlehn  sich 
im w esentlichen nicht als G ew erbekredit, sondern als G rund­
stückskredit darstellt, wenn der gefo rderte  K redit zur A b­
lösung eines langfristigen D arlehns dienen soll oder wenn das 
den K redit nachsuchende U nternehm en in der L age ist, sich 
ein langfristiges D arlehn  zu den gleichen oder ähnlichen B e­
dingungen, un ter denen die Industriebank  K redite au sg ib t, 
vori anderer Seite zu beschaffen.

A bgesehen von dringend notw endigen B etriebs- und 
M ateria lergänzungen w erden grundsätzlich  für 'Neugründun- 
gen, B etriebserw eiterungen , die Schaffung von N euanlagen 
und N eubauten  sowie zur W iederaufnahm e seit längerer Zeit 
stillgeleg ter B etriebe keine K redite ausgegeben.
4. Höhe und Dauer des Kredits.

Die H öhe des D arlehns soll im  E inzelfalle  300 000 
R eichsm ark nicht übersteigen. D ie K redite w erden im a l l ­
gem einen auf 5 Jah re , in besonderen  Fällen auch auf kürzere 
oder längere Zeit gew ährt. Im  E inzelfall darf das D a rle h n  
nicht höher bem essen sein, als daß  die A ufbringung a lle r 
auf dem B etriebe ruhenden V erbindlichkeiten  einschließlich 
der Zins- und T eilrückzahlungen  bzw . T ilgungsbeträge  des 
Industriebankk red its  nach der R entab ilitä tslage des B etriebes 
gew ährleistet erscheint.
5. Verzinsung und Tilgung.

F ür das D arlehn ist im  allgem einen bei einer A u sza h ­
lung von zur Z eit 98 v. H. ein jährlicher Z ins von 6 v. H. 
zuzüglich eines V erw altungskostenbeitrags von 0,5 v. H- 
p. a. nachträglich  zu entrichten. M ittel für eine Z in sv e rb illv  
gung, wie sie das Reich für die  landw irtschaftlichen E n t­
schuldungsdarlehen nach M aßgabe des O sthilfegesetzes g e ­
w ährt, sind im Industriebankgesetz  n icht vorgesehen.

Zinslose D arlehen  oder verlorene Z uschüsse w erd en  
nicht gew ährt.

Bei allen K rediten sind in der R egel bereits w äh ren d  
der L aufzeit des D arlehns alljährlich  T  e i l r ü c k 'z a h l ü n g e n ! >  
deren H öhe im E inzelfall der V ereinbarung unterliegt, zu 
leisten; durch  die T eilrückzahlungen  soll g ru n d sä tz lich  bet 
K rediten mit einer L aufzeit b is  zu 5 Jah ren  ein D ritte l, bei 
K rediten mit einer Laufzeit von m ehr als 5 Jah ren  w en ig sten s 
die H älfte  g itilg t w erd en .
6. Sicherheiten.

Die K reditgew ährung  erfo lg t nur gegen  a u s r e i c h e n d e  

Sicherheiten, w obei auf die B estellung einer e rs tran g ig en
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H ypothek  W ert ge leg t wird. K ann eine erststellige H y p o th ek  
nicht beschafft w erden, so kom m t die Sicherung durch  eine 
zw eitstellige H ypo thek  dann in  B etracht, wenn die S icher­
heit des D arlehns auch an der zw eiten S telle noch voll g e ­
w ährleiste t erscheint. In besonderen  Fällen  können auch 
andere  nach kaufm ännischen G rundsätzen ausreichende S icher­
heiten als genügend angesehen  w erden. D ie B ank  behält 
sich vor, eine fortlaufende K reditkontro lle  auszuüben.
7. Anträge.

Die K reditan träge sind bis auf w eiteres bei der Bank 
für deutsche Industrie-O bligationen in Berlin W  8, Schinkel* 
platz 3/4, oder deren  V ertretung  in

B erlin-Friedenau, R heinstr. 45/46,
B reslau 1, R ing 30,
D resden  A 1, A ltm ark t 16,
K önigsberg  (P r.), G roße Schloßteichstr. 7,
Oppeln, Fesselstr. 1,
Rostock, N eues F inanzam tsgebäude,
Schneidem ühl, M ilchstr. 8,
Stettin, A ugustastr. 17 

einzureichen, von denen die für die P rüfung des A ntrags e r­
forderlichen Form ulare zu beziehen sind.
8. Durchführung.

Im  allgem einen holt die B ank bei der zuständigen In ­
dustrie- und H andelskam m er bzw . H andw erkskam m er eine 
A eußerung über den A ntragsteller ein.

Bei D arlehen von über 50 000 R eichsm ark w ird .reg e l­
m äßig von der B ank eine B esichtigung des U nternehm ens 
durch Sachverständige angeordnet w erden, bei k leineren  D a r­
lehen nach M aßgabe des E inzelfalles. D ie K osten der B e­
gu tach tung  durch einen Sachverständ igen  träg t der A n­
tragsteller, auch wenn dem  A ntrage nicht sta ttgegeben  w ird .“

Bevorzugung der Genossenschaften. E s ist bekann t g e ­
w orden, daß  versch ied en tlich  die T reuhänder die S iche­
rungsnehm er veran laß t haben, das Vieh nicht m ehr dem  
V iehhandel, sondern den  V iehverw ertungsgenossenschaften  
zu verkaufen. D urch dieses V orgehen d e r T reu h än d er -“w urde 
der V iehhandel zu G unsten der G enossenschaften ausge- 
schaltet. D er D eutsche Industrie- und H andelstag  hat sich 
dem  R eichskom m issar für die O sthilfe gegenüber gegen  
diese B estrebungen ausgesprochen und auf die V orschriften 
in dem  M erkblatt für den T reuhänder hinsichtlich der 
A ufrechterhaltung von G eschäftsbeziehungen verw iesen. Nach- 
der A nw eisung an d ie  T reuhänder hat dieser, sow eit nicht 
schw erw iegende G ründe dagegen  sprechen, sich einer E in ­
w irkung auf den B etriebsinhaber hinsichtlich der W ahl seiner 
G eschäftsbeziehungen zu enthalten. D ie bestehenden G e­
schäftsbeziehungen sollen nach M öglichkeit au frech terhalten  
bleiben. D er D eutsche Industrie- und H andelstag  hat in 
seiner E ingabe noch gebeten , daß der R eichskom m issar fü r 
d ie O sthilfe die T reu h än d er über d ie  L andstellen  nochmals! 
auf diese V orschriften  aufm erksam  m achen möge.

D iesen A nträgen ist entsprochen w orden. D er B e­
scheid des R eichskom m issars für die Osthilfe, d e r auch auf 
die anderen  en tsprechenden G ew erbezw eige anzuw enden ist. 
hat folgenden W ortlau t:

„D ie bedeutenden  Schw ierigkeiten  der inv O sthilfegebiet 
tätigen  V iehhändler w erden von mir in vollem U m fange 
gew ürdigt. Ich hoffe, d aß  diese Schw ierigkeiten bei der 
beschleunigten D urchführung der E n tschuldungsverfahren  in 
absehbarer Zeit behoben  oder w enigstens w esentlich e r ­
leichtert w erden. E s entspricht selbstverständlich  nicht 
m einen W ünschen, d aß  die im O sthilfegebiet tätigen  V ieh­
händler von dem  H andel mit den un ter S icherungsschutz 
stehenden B etriebsinhabern  ausgeschalte t w erden. E s e r ­
scheint auch nicht angängig , daß  die T reuhänder allgem ein 
d ie  B etriebsinhaber anhalten, ihre G eschäfte nur mit den 
V iehverw ertungsgenossenschaften  zu betreiben . V ielm ehr ist 
d a ran  festzuhalten , d aß  auch die un ter Sicherungssch'utz 
stehenden B etriebsinhaber g rundsätzlich  in der W ahl ih rer 
A bnehm er nicht beschränkt w erden  dürfen. In diesem  Sinne 
habe  ich die L andstellen  un terrich tet und hoffe, daß  h ie r­
mit Ih ren  W ünschen R echnung ge tragen  ist. D ie L an d ­
stellen w erden den T reuhändern  en tsprechende A nw eisung 
erte ilen .“

Einzelhandel.
Verkaufssonntage vor Weihnachten. Die F rage  der 

V erkaufssonntage vor W eihnachten  ist durch einen E rlaß  
des P reußischen M inisters fü r H andel und G ew erbe für 
P reußen  einheitlich dahin g e rege lt w orden, daß  im Jah re  1932 
nur der 11. und 18. D ezem ber zum V erkauf freigegeben  
w erden. D ieser E rlaß  lautet wie fo lg t:

„D er H err R eichsarbeitsm inister hat auf m eine A n­
regung  versucht, durch  eine V ereinbarung der L andesreg ie­

rungen eine einheitliche R egelung der V erkaufssonntage vor 
W eihnachten herbeizuführen. Sein V orschlag ging h insich t­
lich der Zahl der Sonntage dahin, die B eschäftigung von 
A rbeitnehm ern im  E inzelhandel fO ffenhalten der offenen 
V erkaufsstellen) nur an den zw ischen dem  8. und 24. D e ­
zem ber, einschließlich dieser T age, liegenden Sonntage zu ­
zulassen. In d iese "Zeitspanne fallen, w enn der 8., 0. od e r 
10. und dam it auch der 22., 23. oder 24 D ezem ber ein 
Sonntag  ist, drei, andernfalls nur zwei Sonntage. E ine solche 
R egelung w ürde dem  vom E inzelhandel schon früher geltend 
gem achten S tandpunkt R echnung tragen , daß  die F reigabe 
von drei S onntagen um so e h e r x erforderlich sei, je näher 
der letzte S onntag vor W eihnachten  an den  24. D ezem ber 
(H eiligabend) heran rück t, dam it für das W eihnachtsgeschäft, 
das erfahrungsgem äß durch  'den ersten  V erkaufssonntag  
eingeleitet w erde, im m er eine w enigstens annähernd  gleiche 
Zeitspanne zur V erfügung steht.

E ine V ereinbarung der L änderreg ierungen  ist indes b is­
her nicht zustande gekom m en, da nicht säm tliche L änder 
dem  V orschlag zugestim m t haben. D er H err R eichsarbeits­
m inister prüft, d aher gegenw ärtig  d ie  F rage  einer R egelung 
der A ngelegenheit durch G esetz oder V erordnung  von Reichs 
wegen/; mit einer solchen R egelung  für das laufende Jah r 
ist jedoch nicht m ehr zu rechnen.

Bei dieser Sachlage m uß für P reußen  eine selbständige 
R egelung getroffen  w erden. Dem erö rterten  V orschläge des 
H errn  R eichsarbeitsm inister folgend, dem  die M ehrzahl d e r 
deutschen L änder zugestim m t hat, ordne ich an, daß  in 
diesem  J a h re  in ganz P reußen  einheitlich von den S onn ­
tagen  im D ezem ber der 11. und 18. D ezem ber gem äß 
§ 105 b A bs .2  fre igegeben  w erden. Ich bitte  Sie, die h ie r­
nach erforderlichen A nordnungen unverzüglich zu treffen.

M eine E rlasse  vom 26. N ovem ber 1930 — IIIc  8740 D b
-  und vom 25. Juli 1931 -  IIIc. 4790 Db — über die V er­

schiebung der G eschäftszeit an den V erkaufssonntagen  vor 
W eihnachten bis 19 U hr bleiben durch die vorstehende R e ­
g e lu n g  unberührt, jedoch bedarf es der V orlage von A b­
schriften der erteilten A usnahm ebew illigungen an  mich künftig  
nicht m ehr.

E tw aige  A nträge auf V erlängerung der w erktäglichen 
V erkaufszeit in d e r 'letzten  W oche vor W eihnachten sind 
gem äß § 9 Abs. 2 der V erordnung vom 18. M ärz 191,9 
(RGBl. S. 315) zu behandeln . Für den  Ladenschluß am  
24. D ezem ber gelten  unverändert die V orschriften des G e­
setzes vom 13. D ezem ber 1929 (RGBL. I S. 219).“

D er R eg ierungspräsiden t hat auf G rund dieses E rlasses 
angeordnet, daß  etw a bereits für den  4. D ezem ber ds. Js . 
durch die O rtspolizeibehörden erteilte Ä usnahm egenehm i- 
gungen unverzüglich zurückzuziehen sind, soweit der 4. D e ­
zem ber nicht un ter d ie  dem  freien  E rm essen  der Ortsi- 
polizeibehörde un terliegenden 5 V erkaufssonntage fällt. Die 
A nordnung des R egierungspräsiden ten  hat folgenden 
W o rtlau t:

„A bschrift vorstehenden  E rlasses übersende ich e r ­
gebenst zur gefl. K enntnisnahm e und genauen Beachtung. 
H iernach dürfen von den  diesjährigen Sonntagen  im D e ­
zem ber nur d e r 11. und 18. D ezem ber gem äß § 105 b, 
Abs. 2 RGO . a ls V erkaufssonntage im H andelsgew erbe 
fre igegeben  w erden. E tw a bereits für den  4. D ezem ber ds. Js . 
durch d ie O rtspolizeibehörden erteilte A usnahm egenehm igun­
gen  sind unverzüglich zurückeuziehen, soweit d ieser S onntag  
nicht un ter cfie dem  freien E rm essen  der O rtspolizeibehörde 
unterliegenden 5 V erkaufssonntage fällt.

Ich ersuche, das E rforderliche zu veranlassen.
H ierzu bem erke ich noch ausdrücklich, daß  m eine V er­

fügung vom 29. 8. 1930 — Pr. I.G. 1973 auch in Z u j 
kunft G eltung hat. H iernach dürfen  O rtspolizeibehörden 
au ß er den  Sonntagen, d ie  in die Zeit zw ischen dem  8. bis 
24. D ezem ber jeden Jah res  fallen, nach ih rer freien W ahl 
w ie b isher nicht m ehr als drei w eitere V erkaufssonntage 
zulassen .“

; S p i e l e  m i t  G e i s t  b e i  G e i s t  7  {
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Sonderausschuß zur Regelung von Wettbewerbsfragen.
D er Sonderausschuß zur R egelung von W ettb ew erb s­
fragen, der von der H auptgem einschaft des D eutschen E inze l­
handels und dem  D eutschen Industrie- und H andelstag  e r ­
richtet w orden ist, hat in seinen S itzungen vom 17. Jun i und 
29. Juni 1982 folgende G utachten über strittige .W ettbew erbs­
fragen, die auch für den K am m erbezirk  von In teresse sein 
dürften, e rs ta tte t:

Gutachten Nr. 13/1932.
„ Is t ein seit m ehreren  M onaten dauernd  an g ek ü n ­

d ig ter R ab a tt noch als S onderveranstaltung  anzusehen, 
öder is t m angels zureichender G ründe ein unzulässiger 
T eilräum ungsverkauf anzunehm en, oder ist darin  eine 
unrichtige A ngabe über die Preisstellung enthalten, die 
den A nschein eines besonders günstigen A ngebotes e r ­
w eckt ?“

G u t a c h t e n :
E in  m ehrere M onate hindurch g ew ährte r R aba tt kann 

w eder als S onderveranstaltung  noch als T eilräum ungsver^ 
kauf angesehen  w erden. V ielm ehr is t darin  eine unrichtige 
A ngabe über die P reisstellung enthalten , die den A nschein 
eines besonders günstigen A ngebotes erw eckt.

B e g r ü n d u n g :
E in W äschegeschäft kündigte vom 16. Jan u a r ab  m in­

destens 4 M onate hindurch 10% R ab att zuletzt mit den 
W orten  an: „10°/o K risen-R abatt exkl. N etto-'A rtikel.“ Die 
F rage , inw iew eit der Ausschluß d e r N ettoartike l etw a d e s­
halb die A nkündigung unrichtig  m acht, weil die A usw ahl 
der N ettoartike l völlig dem  E rm essen  des G ew erbetreibenden  
überlassen  b leibt und unter U m ständen einen erheblichen, 
Teil der zum V erkauf stehenden W aren  um fassen kann, soll 
hier nicht w eiter geprü ft w erden. Jedenfalls können R ab a tte  
nicht sachlich und zeitlich völlig unbeschränkt gegeben  
w erden. Sie finden sich en tw eder in der Form , daß  sie 
unter der B edingung des E inkaufs eines bestim m t bezeich- 
neten  B etrages oder in enger zeitlicher B eschränkung  gewährt-, 
w erden. E in R abatt, d e r schlechthin ohne jede B edingung 
und für einen verhältn ism äßig  langen Z eitraum  gew ährt wird, 
enthält in sich einen inneren W iderspruch, da infolge der 
D auer der R aba ttgew ährung  der P reis unter A bzug des 
R abatts  den  regelm äßigen  Preis darste llt und in W ahrheit 
g ar kein N achlaß  gegeben  wird.

Gutachten Nr. 16/1932.
„ Is t im E inzelhandel eine A nkündigung der A rt zu ­

lässig, daß  „b illige“ P reisangebote  dam it begründet 
w erden, d aß  der A nkündigende im  G egensatz z u . den 
W ettbew erbern  seine Spesen allein zahle und keine 
„g roße verschw enderische R eklam e und keinen g ro ß ­
artigen  A usstattungsluxus“ betreibe, den „die K unden 
m itbezahlen m üssen“ ?“

G u t a c h t e n :
Die A nkündigung ist insow eit unzw eifelhaft unzulässig, 

als in der h ier in F rag e  kom m enden A nkündigung a n g e ­
geben  wird, der A nkündigende zahle die Spesen allein. Im 
übrigen häng t die B eurteilung de ra rtig  allgem einer b e tr ieb s­
w irtschaftlicher oder w irtschaftspolitischer D arlegungen  von 
den U m ständen des einzelnen Falls, insbesondere davon ab, 
ob und inw iew eit solche A nkündigungen offensichtlich der 
Irreführung  dienen.

B e g r ü n d u n g :
E in  K aufm ann erließ unter der stark  hervortre tenden  

U eberschrift „U nsere S pesen“ eine A nkündigung, die nach 
der U eberschrift fo rtfuhr „zah len  wir allein. W ir macheni 
keine g roße  verschw enderische R eklam e und tre iben  keinen 
g roßartigen  A usstattüngsluxus, den unsere K unden m itbe- 
zahlen m üßten. D arum  ab er sind unsere P reise zeitgem äß 
billig, denn wir b rauchen keinen kostspieligen A ufwand d a r ­
aufzusch lagen .“ D aß die F irm a die Spesen allein zahle und 
deshalb  so billig sei, ist offensichtlich unrichtig, da jeder 
V erkäufer im K aufpreis seine U nkosten  einschließlich der 
Spesen bezahlt erhält, m ag auch, w enn man zunächst % aus 
dem  V erkaufspreis den E inkau fsp re is deckt, ein g rö ß ere r 
oder g eringerer Teil der Spesen ungedeck t bleiben.

Die A nkündigung gehö rt zu denen, die in der b e ­
kann ten  Entscheidung des R eichsgerich ts vom 20. O k tober 
1931, abged ruck t in „M arkenschutz und W ettb ew erb “ 1932, 
Seite 14, als eine unpersönliche und zulässige R eklam e g e ­
kennzeichnet ist. D am als handelte  es sich um den  V ergleich 
zw eier V erkaufssystem e, des B arverkaufs- und des Ab- 
zahlungs- oder K reditsystem s. D as Barverkaufss^ystem w ar 
für den K unden als w esentlich vorte ilhafter bezeichnet 
w orden. Im vorliegenden Fall w erden die G eschäfte mit

hohen R eklam eaufw endungen  und kostsp ieliger A usstattung 
den anderen  G eschäften gegenübergestellt. D as R eichsgericht 
verlangt dort für die persönliche R eklam e einen V ergleich 
dj*- B eschaffenheit der W a re n  oder gew erblichen L eistungen 
und findet sie jiicht schon in der B ehauptung, daß  die B a r­
verkäufe zu billigeren P reisen stattfinden.

In ähnlicher W eise hat sich das R eichsgericht in der 
viel beachteten  Z ugaben-E ntscheidung  vom 15. Jan u a r 1932

- abgedruck t RGZ. Bd. 135 Seite 38 — ausgesprochen  und 
keine unzulässige H andlung darin  gesehen, w enn B ehaup­
tungen aufgestellt w erden, die nicht erw eislich w ahr sind. 
Im  letzten  Fall hat das R eichsgericht e rk lä rt, ein E in ­
schreiten sei nicht möglich, w enn sich die D arstellung  von 
persönlich verletzenden A ngriffen und von bew ußten  oder 
g rob  fahrlässig  aufgestellten  w ahrheitsw idrigen B ehauptungen 
freihalte. E ingangs w ird erk lärt, daß  eine unrichtige A ngabe 
g ar nicht in F rag e  käm e.

D er Sonderausschuß kann  sich n icht d e r A uffassung 
anschließen, daß eine allgem eine, nicht persönliche R eklam e 
nicht ebenfalls unrichtige A ngaben enthalten  könn te  und 
daß sie nur dann unzulässig sei, wenn sie gegen  die guten  
Sitten verstießen, also bew ußt oder g rob  fahrlässig  wahr,'- 
heitsw idrig aufgestellt sei. V ielm ehr erscheinen A ngaben 
solcher A rt wie im  vorliegenden Fall auch dann unrichtig, 
wenn sie nach der A rt d e r zusam m engestellten  T atsachen  
zur Irreführung  geeignet, w enn auch nicht auf Irrefüh rung  
berechnet sind. Sicherlich gilt dies von der A usführung, daß 
die K osten einer verschw enderischen R eklam e von K unden 
m itbezahlt w erden. Die Preisbildung häng t bekanntlich  nicht 
allein von den Selbstkosten , sondern auch von den Preisen 
der W ettbew erber und von A ngebot und N achfrage ab und 
eine verschw enderische, d. h. e ine nutzlos aufgew endete 
R eklam e kann  bei der P reisforderung  w egen der Preise der 
konkurrierenden  G ew erbetreibenden  in  der R egel nicht b e ­
rücksichtig t w erden. D a bei der K alkulation  der Preise alle 
G estehungskosten  einschließlich des G ewinnes ununterscheid­
bar dem  V erkaufspreis gegenübergeste llt w erden, so liegt 
bereits eine irreführende A ngabe vor, wenn von einem  
einzelnen P osten  geltend gem acht w ird, daß er vom K unden 
m itbezahlt w erden m uß. E s ist näm lich möglich, daß  andere  
Posten  der K alkulation en tsprechend niedriger gehalten  
w erden, so daß  im E rgebn is der E influß der kostsp ieligen  
A usstattung auf den Preis nicht festzustellen ist. Die Gesam t- 
unkosten  können, z. B. durch die E rhöhung  des U m sa tz e s , 
die V erbilligung des E inkaufs, die A uswahl des K unden­
kreises, durch ein besonderes V erkaufssystem  so h e rab g e ­
m indert w erden, daß die U nkosten  der A usstattung dah in ter 
zurücktreten .

In der erw ähnten A bzahlungsentscheidung h a t das 
R eichsgericht tro tz  der Feststellung, daß  e s  sich um eine 
unpersönliche R eklam e handelt, doch auch noch W ert auf 
die ob jektive R ichtigkeit oder U nrich tigkeit de r A nkün­
digung gelegt. D er Sonderausschuß schließt sich dem  mit 
der M aßgabe an, daß w eder U ebertreibungen , d ie als solche 
e rkennbar sind, noch zw eifelhafte B ehauptungen genügen, 
um die A nkündigung zu einer unrichtigen zu m achen. V iel­
m ehr m üssen sie en tw eder offensichtlich unrichtig , wenn 
auch für den L eser in ih re r U nrich tigkeit nicht ohne w eite res  
erk en n b ar oder doch offensichtlich zur Irreführung  g e ­
eignet sein.

Verkehrswesen.
Benutzung der Verladerampe an der Weichsel im Win­

terhafen von Kurzebrack durch deutsche Flußfahrzeuge'.
D er K am m er liegt eine V erfügung des polnischen Finanz- 
m inisters vom 14. Septem ber 1932 über die B enutzung 
der V erladeram pe an  der W eichsel im W interhafen  von 
K urzebrack  durch deutsche F lußfahrzeuge im  D urchgangs­
verkehr vor. In teressen ten  können die V erfügung in A b­
schrift von der K am m er erhalten.

Ausstellung von Ausweisen für die Binnenschiffahrt. D er 
O berpräsiden t — W asserbaudirek tion  — S tettin  hat der 
K am m er ein M erkblatt fü r d ie P rüfung  der A u s w e i s e  g e ­
mäß] § 3 d e r V erordnung  vom 25. Ju li 1932 zur B e k ä m p f u n g  
d er N otlage der B innenschiffahrt übersandt m it  dem  E r ­
suchen, den R eedereien , die nicht un ter § '3 a  der V e r o r d n u n g  
vom 25. Ju li 1932 (M erkblatt Z iffer 4 b )  fallen, m i tz u te i l e n ,  
daß  sie in ihrem  eigenen In teresse  zur V e r m e i d u n g  von 
V erzögerungen bei der p o l i z e i l i c h e n  U eberw achung auf A n­
trag  von der A ufsichtsbehörde besondere ständige A u s w e is e  
fü r die V ergebung  ih re r F ahrzeuge in b e s t i m m t e n  Veit­
kehren  erhalten, und d aß  er der V orlage e n t s p r e c h e n d e r  
A nträge ' entgegensieht. D as M erkblatt hat f o l g e n d e n  
W o rtlau t:
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Merkblatt
für die Prüfung der A usw eise gem äß § 3 der V erordnung 

vom 25. Juli 1932.
1. D a u e r a u s w e i s «  (§ 3a der V erordnung vom 25. Juli 

1932) sind von R e e d e r e i  fahrzeugen  in nachfolgenden 
V erkehren zu führen, für die eine R eeder ei-V ereinigung 
b e s te h t:
a) auf der E lbe  (E lbe-R eedereien-V erein igung zu Berg, 

E lbe-R eedereien-V erein igung zu Tal),
b) zw ischen der E lbe  und den M ärkischen W asser­

s traß en  bis Berlin einschließlich S trecke B erlin— 
E bersw alde  und Berlin — W ernsdorf (E lbe-H avel- 
R eedereien- V ereinigung).

In g leicher W eise w ie zu a) und b) ist im A n­
schluß daran  der V erkehr

c) H am burg—Lübeck,
d) E lb e—Saale (E lb e  - Saale - R eedereien  - V ereinigung) 

durch V ertrag  geregelt. (D auerausw eise zu c) und
d) nach Ziff. 4 le tz ter Abs. zu behandeln.)

N ur vorgenannte 3 R eeder eien-V ereinigungen 
sind zum A usstellen von D auerausw eisen berech tig t 
(die M itglieder zu c) sind in a) und b) bereits en t­
halten). N um m er des Ausweises und N am e der 
R eederei m üssen mit den  A ngaben in den M itte i­
lungen der R eedereien-V erein igungen über die A us­
stellung der Ausweise übereinstim m en.

D auerausw eise sind nicht erforderlich für R ee­
dere ifah rzeuge d e r  O der und der M ärkischen G e­
w ässer in a n d e r e n  als den un ter a) bis d) g e ­
nannten  V erkehren, einschließlich des V erkehrs von 
der E lbe in R ichtung der O der, w enn er über den  
unter 1 b) genannten  Bereich h inausgeht (besondere 
Ausweise hierfür s. un ter 4 b).

2. R e i s e a u s w e i s e  (§ 3 der V erordnung vom 25. Ju li 
1932) sind von K leinschiffern zu führen, die M itglied 
des E lbe-, des M itteldeutschen oder des O der-Schiffer- 
B etriebsverbandes sind. N ur d iese 3 V erbände sind 
selbst oder durch ih re  M eldestellen zum A usstellen 
von Ausweisen berechtig t.

F ü r den auf der O d e r ,  W a r t h e  und N e t z e  
beginnenden  V erkehr besteht A usw eiszw ang zur Zeit 
nu r bei B eförderung von B rennstoffen  zu T al und' 
G ütern  (aller Art) ab Stettin .

Im  B ereiche des E l b e -  Sch iffer-B etriebsverbandes 
gilt als R eiseausw eis d ie  M eldekarte des S chiffer-B e­
triebsverbandes in  V erbindung mit dem  Schlußschein 
(F rach tvertrag ). Beide m üssen fü r die angetre tene  R eise 
den  *Stempel der M eldestelle des Schiffer-B etriebsver- 
bandes tragen , von d e r aus die R eise  angetre ten  w orden 
ist und übereinstim m end mit der N um m er der Melde- 
und A bgabeliste, 'D atum  und U nterschrift des M elde­
stellenleiters versehen sein. F ü r Schiffer des M itte l­
deutschen Schiffer-B etriebsverbandes tritt an Stelle der 
M eldekarte  das M itgliedsbuch.

3. F ü r F ahrzeuge aus f r e m d e n  S t r o m g e b i e t e n 1), 
d ie im  G ebiet d e r E lbe, O der und im G ebiet zw ischen 
d iesen beiden verkehren, g ilt:
a) sie bedürfen  ke ines A usw eises für die F ah rt von 

und nach ihrem  H eim atgebiet,
b) sie bedürfen  eines V e r k e h r s a u s w e i s e s  (§ 3 

der V erordnung vom 25. Ju li 1932), w enn sie B e­
förderungen von einem  innerhalb  des bezeichneten 
G ebiets liegenden P latz zu einem  anderen  dieses 
G ebietes vornehm en. Die V erkehrsausw eise w erden 
von den O berpräsiden ten  Breslau, Stettin , M agdeburg  
und dem  R egierungspräsiden ten  Potsdam  ausgestellt.

4. B e s o n d e r e  A u s w e i s e  können zur E rleich terung  
der K ontrolle und  V erm eidung von S törungen d e r b e ­
stehenden V erkehre von den  O berpräsiden ten  in M agde­
burg  und B reslau, dem  R egierungspräsiden ten  in P o ts ­
dam  und  dem  Sächsischen Finanzm inisterium  D resden 
ausgestellt w erden
a )  für den  W e rk v e rk e h r2),
b) fü r R  e e d  e r  e i  fah rzeuge ,die nicht unter 1 a) bis

d) fallen,
c) fü r Saaleschiffer.

D er N ichtbesitz eines besonderen A usw eises 
ist in  d iesen F ällen  kein  Vefrstoß gegen  § 4 der 
V erordnung vom 25. Ju li 1932.

5. K e i n e  K o n t r o l l e  findet statt bei 
leeren  K ähnen,
Schleppern  ohne A nhang, 
tschechoslow akischen Fahrzeugen .

Weihnachten naht!
Haben Sie meine Schaufenster besichtigt? 
Haben Sie meine Weihnachtsangebote geprüft? 
Auf Jeden Fall sollten Sie es tun!

Breite Straße 6

Schülermützen, Krawatten, Schals, Gamaschen

Echte Velour-Hüte von 10.50 an 

Woll Velour . . . von 4.50 an 

Rauhe Hüte . . . von 3.00 an 

Mützen.............. von 1.25 an

6. J e w e i l s  b e s o n d e r s  z u  p r ü f e n  i s t
a) bei F ah rzeugen  aus f r e m d e n S trom gebieten , ob 

sie un ter 3 a) oder b) fallen,
b) bei a u s l ä n d i s c h e n  F ahrzeugen  (anderen  als 

tschechoslow akischen), ob sie un ter 3 a) oder b) 
fallen. Im  Falle der Z ugehörigkeit zu 3 b) ist, w enn 
das F ahrzeug  keinen V erkehrsausw eis hat, nur M el­
dung zu ersta tten  un ter A ngabe, von wem das 
Fahrzeug  befrachtet w orden  ist.

c) b e i  W e r k v e r k e h r ,  auch w enn ein A usweis 
gem äß  4 a) vorhanden ist, ob tatsächlich nur W e rk ­
verkehr ausgeübt w ird.

!) Als frem de S trom gebiete  gelten  alle außer der 
E lbe, der O der und dem  G ebiete zw ischen diesen beiden. 
Zu w elchem  S trom gebiet der Schiffer gehört, erg ib t sich 
aus dem  Ausweis, den er über den W ohnsitz des Schiffs* 
eigentüm ers zu führen  hat (§ 3 c der V erordnung  vom 25. 
Ju li 1932).

2) W e r k  v e r k e h r e  sind solche, die ausschließlich 
dem  V erkehr eines bestim m ten W erkes dienen und nur die 
für das W erk bestim m ten oder von ihm  versandten  G üter 
mit w erkeigenen  F ahrzeugen  befördern .

AufjfeiUiandel.
Forderungen in Griechenland. Die A tlas-T ransportge 

sellschaft für Land- und Seeverkehr, N iederlassung Athen, 
Odos K listhenous 7, Postfach 37, hat der K am m er m ehrere 
E xem plare  eines ged ru k ten  R undschreibens in der F rage  
der E in treibung  von ausstehenden  Forderungen  in G riechen­
land übersandt. In teressen ten  können das R undschreiben vom 
Büro der K am m er anfordern .

HOP- 
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INferland nach allen Ländern I
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V o s t, Telegraphie.
Usbersicht

der Postpaketverb indungen  von deutschen H äfen nach 
frem den L ändern (M onat D ezem ber 1932).

Bestim­
mungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs-

Sfesellschaft

bis
Hafen

Ta­
ge

I 2 3 4 5 6 7 8

Lettland

Estland

Finnland

CO
c

9 *4) 
«</* 
.2  e
^  1  c JQ
< in
| n  
| |  

qA 
8 v

Q 'j
u<u ß -v z

f ü  
Cf -

S.5 
•0 £
« £ 
n r

H a
< CVJ

Q
0»

N

Stettin 6 .12.15V 4 
'3 .  „  „  

2 0 . „  „  
27. „  „

2 . „  I 8 V4

3. ,, 1 6 00 

9. „ I 8 V4

1 0 . „  1600
16. „  1814
17. ,, 16 00
23. ,, 1 8 14
24. „ 16»°
30. „  18%
31. „  1600

2 - „  I 8 V4 

3. „  16°° 
3. „ 1 8  V, 
9- „ 1 8 1/, 
9- „ l 8 ’ / 4 

1 0 . „ 16«>o 
16. „ 18 % 
17. „ I 60 0 

17. „ 1 8 ^  
23. „  1 8 V4
23. „ 1 8 7 4

24.  „  1 6 00

30. „ 1 8 ^
31. „ 16°° 
31. „  18%

Ostsee
>>

Nürnberg
Ariadne
Straßburg
Nordland
Nürnberg
Ariadne
Straßburg
Nordland
Nürnberg
Ariadne

Nürnberg
Ariadne
Victoria
Straßburg
Straßburg
Nordland
Nürnberg
Ariadne
Victoria
Straßburg
Straßburg
Nordland
Nürnberg
Ariadne
Victoria

Rud. Christ. 
Gribel 
Stettin

1 )
2 )
1 )
1 )
1 )
2 )
1 )
1 )
1 )
2 )

1 )
2,
1 )
1 )
1 )
1 )
1 )
2 )
1 )
1 )
1 )
1 )
1 )
2 )
1 )

Riga
’ f

>>

Reval

5)

9J

W iborg/Kotka
Helsingfors

Abo
W iborg/Kotka

Abo
Helsingfors

W iborg/Kotka
Helsingfors

Abo
W iborg/Kotka

Abo
Helsingfors

W iborg/Kotka
Helsingfors

Abo

48
48
48
48

50
42
50
40
50
42
50
40
50
42

72
46

72

44
72
46

72

44
72
46

1) E igentüm er Rud. Christ. Gribel, Stettin. 
A enderungen Vorbehalten.

2) E igentüm er F innische D am pfschiffsgesellschaft in 
H elsingfors.

Devlsenbewirfsdiaffung.
Exportvalutaerklärung. N ach einem E rlaß  des Reichs- 

w irtschaftsm inisters vom 12. N ovem ber d. J . treffen  auf in ­
ländischen G üterbahnhöfen und Postanstalten , insbesondere» 
an der G renze, häufig Sendungen aus dem A uslande ein, die 
an einen inländischen E m pfänger (in der R egel Spediteure) 
ad ressiert sind und von diesen mit neuen F rach tb rie fen  oder 
neuer in ternationaler P ostp ak e tk a rte  nach dem  A uslande 
w eitergesandt w erden. W iederholt haben  die inländischen* 
E m pfänger die A bgabe einer E xpo rtv a lu ta -E rk lä ru n g  für 
diese ins Ausland zu sendende W are verw eigert unter B e­
rufung darauf, daß ein D u r c h f u h r v e r k e h r  vorliege. 
D er R eichsw irtschaftsm inister weist in dem  fraglichen E rlaß  
darauf hin, daß  es sich in diesen Fällen um keinen D u rch ­
fuh rverkeh r handelt. V ielm ehr ist, sofern ausländische W aren 
Sendungen an einen inländischen E m pfänger gerich tet sind 
und von diesem  mit neuen B eförderungspapieren  an einen 
ausländischen B estim m ungsort w eitergesandt w erden, der 
erste T ranspo rt vom A usland in das Inland mit der U eber- 
gabe der F rach tpap iere  usw . an den inländischen E m pfänger 
beendet. D urch die W eitersendung des Gutes auf G rund 
neuer, von dem  E m pfänger ausgestellter B egleitpap iere  
(F rach tbrief, internationale P o stpake tkarte , Z ollbegleitschein  
usw .; entsteht ein neuer, mit dem  W arenführer (R eichsbahn, 
P ostj abgesch lossener T ranspo rtvertrag , der u. a. eine A us­
fuhr aus dem  deutschen W irtschaftsgebiet zum G egenstand 
hat. D erartige W aren sind dah e r bei ihrer W eitersendung  
nach Art. II § 9 Abs. 1 der D urchführungsverordnung  ,zur 
V erordnung über die D evisenbew irtschaftung für die Z w ecke 
der D evisenbew irtschaftung anzum elden. H ierbei ist es u n ­
erheblich, ob die W aren  im  Inlande aus dem  G ew ahrsam  der 
Zoll-, Post- oder E isenbahnverw altung  herausgekom m en sind

oder nicht. Z ur A bgabe der E x p o rtva lu ta -E rk lä rung  ist im 
Zweifelsfalle derjenige verpflichtet, der die neuen B eförde­
rungspapiere  ausfertig t und sie dem  W arenführer für die 
W eitersendung übergib t. N ach Art. II § 10 Abs. L a. a. O. 
sollen nur diejenigen D urcfurgüter von der A nm eldung b e ­
freit sein, die bereits nach der B estim m ung des ausländischen 
A bsenders an einen ausländischen B estim m ungsort befördert 
w erden sollen und deren  T ransportw eg  durch das deutsche 
W irtschaftsgebiet führt.

D er E rlaß  führt w eiter aus, daß  angereg t w orden ist. 
m ehrere gleichzeitige verschiedene S e n d u n g e n  eines E x  
porteurs nach ein und dem selben Lande oder an ein und 
denselben E m pfänger in e i n e r  E x p o rtva lu ta -E rk lä rung  zu ­
sam m enzufassen. E iner derartigen  Zusam m enfassung kann 
der R eichsw irtschaftsm inister g rundsätzlich  nicht zustim m en. 
G em äß diesem  S tandpunkt des M inisters w ird ausgeführt, daß, 
sow eit Sendungen m ehrere r inländischer E xpo rteu re  als 
S a m m e l l a d u n g e n  im  Inlande zur B eförderung nach 
dem  A uslande zusam m engestellt w erden, zur A bgabe der 
E x p o rtv a lu ta -E rk lä ru n g  der letzte in der R eihe der in.-' 
ländischen Lieferanten, der die Sendung endgültig  über die 
Landesgrenze befördern  läßt, verpflichtet ist. D ieser muß 
als dafür verantw ortlich  angesehen w erden, daß  die M eldung 
in vollständiger W eise erfolgt. E s ist nach A uffassung des 
R eichsw irtschaftsm inisters nichts dagegen  einzuw enden, daß 
dieser E x p o rteu r die B fxportvalu ta-E rklärung nur insow eit 
abgibt, als er selbst an  dem  E x p o rt beteilig t ist. E r  m uß 
dann aber dafür sorgen, daß die A bschnitte I B der Export,« 
valu ta-E rk lärungen  der übrigen M itbeteiligten der Sendung 
ebenfalls beigefügt w erden. In  d era rtigen  Fällen  w erden 
also zu e i n e r  Sendung m ehrere E x p o rtva lu ta -E rk lä rungen  
I B gehören.

Warenverkehr mit Italien, Dänemark, Schweden und 
der Schweiz. Nach einem R underlaß  des R eichsw irtschafts­
m inisters vom 7. 11. ds. Js . (N r. 1,42/32) sind „die Devisem- 
bew irtschaftungsstellen  erm ächtig t, inländischen Im porteuren, 
die im  Besitz einer allgem einen G enehm igung nach Abs. III 
Ziff. 3 der R ichtlinien sind und im1 R ahm en ihres bisherigen 
G eschäftsbetriebes W aren aus I t a l i e n  bezogen haben, 
die G enehm igung zu erteilen , d iejenigen B eträge, die^sie zur 
B ezahlung italienischer W aren benötigen, jedoch w egen der 
E rschöpfung der H öchstbeträge  ih re r allgem einen G enehm i­
gungen nicht m ehr zahlen können, zu G unsten ih rer ita lieni­
schen G läubiger auf ein bei der R eichshauptbank, Berlin 
SW  111,, e ingerichtetes K onto des Istitu to  N azionale per i 
Cambi con l ’E stero  in R eichsm ark einzuzahlen. U eber die 
näheren, hierbei zu beobachtenden Form alitäten  kann die 
K am m er A uskunft geben. Im  allgem einen ist durch den 
erw ähnten  R underlaß  bestim m t, daß  ein Im porteur, der 
seine W aren bisher nicht n u r  aus Ita lien  bezogen hat, led ig ­
lich d e n  Teil seines K assakontingents erschöpft haben  muß, 
der b isher prozentual auf die B ezahlung i t a l i e n i s c h e r  
E in fuhr entfallen ist, um  eine E inzelgenehm igung für Z ah ­
lungen auf das S onderkonto  des Istitu to  N azionale erhalten  
zu können. H ierzu ist darauf hinzuw eisen, d aß  dieser G rund­
satz entsprechend auch für Zahlungen gilt, die auf das 
d ä n i s c h e  N a t i o n a l b a n k  - A u s l ä n d e r k o n t o ,  auf  
das S o n d e r k o n t o  d e r  s c h w e i z e r i s c h e n  N a t i o ­
n a l b a n k  und auf  das  S o n d e r k o n t o  d e r  s c h w e d i ­
s c h e n  R e i c h s b a n k  geleistet w erden sollen. E s w ird 
aber nicht verlangt, daß  der auf das betreffende Land 
bisher entfallende prozentuale  Anteil der geleiste ten  K assa­
zahlungen künftig  in g e n a u  der gleichen H öhe innerhalb 
des K assakontingentes geleistet sein m uß, dam it die Z ah ­
lung auf ein Sonderkonto  g esta tte t w erden kann. D ie D e ­
v isenbew irtschaftungsstellen  sollen vielm ehr bei Erteilhing 
der E inzelgenehm igung für Sonderzahlungen lediglich d a r ­
au f achten, daß  u n g e f ä h r  in der G rößenordnung des 
aus dem  D urchschnitt m ehrerer M onate errechneten  A n­
teils bereits Z ahlungen im  R ahm en des K assakontingents 
nach dem betreffenden  Land geleistet w orden sind.

Für die Feststellung, w elcher ungefähre Anteil auf 
die B ezahlung d e r E infuhr aus den genannten  L ändern  
entfallen ist, ist im allgem einen zu G runde zu legen die 
Zeit vom 1. A ugust 1930 bis 31, Ju li 1931. Zu diese(m 
Zw ecke h a t der Im porteur eine Im portaufste llung  nach 
einem M uster einzureichen, das von der K am m er in A b­
schrift überlassen  w erden  kann. In Fällen besonderer E il­
bedürftigkeit w ird zunächst eine vorläufige A ufstellung g e ­
nügen, in der lediglich d ie Z ahlungen (R eichsm ark, Devisen) 
für die einzelnen M onate angegeben  sind. D ie hiernach e r­
m ittelte ungefäh re  M onatsdurchschnittszahl hat als A nhalts­
punkt clafür zu dienen, w elche Z ahlungen der Im porteur 
zunächst von seinem  laufenden M onatskontingent zu leisten
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hat, bevor ihm eine E inzelgenehm igung zur E inzahlung auf 
das Sonderkonto  erteilt w erden kann. Sollten ausnahmsK 
w eise bei: einzelnen W arengattungen  besondere saisonm äßige 
Schw ankungen für einzelne M onate in F rage  kom m en, so 
w erden auch d iese  zu berücksichtigen sein. D urch diese 
R egelung soll verhütet w erden, d aß  inländische Im porteure, 
w elche die U eberw eisung auf eins der Sonderkonten  b ean ­
tragen, den auf das betreffende Land entfallenden B etrag  
der allgem einen G enehm igung in erhöhtem  M aße zur B e­
zahlung anderer W.aren, die aus anderen  L ändern  stamm en, 
verw enden.

Zur V erm eidung von Zw eifeln sei ausdrücklich bem erkt, 
daß ein Im porteur an  sich nicht gehalten  ist, im R ahm en 
seines b isherigen G eschäftsverkehrs W aren aus einem b e ­
stim m ten Land, z. B. aus Italien zu im portieren ; es steht 
ihm frei, in w elcher W eise er sein D evisenkontingent für die 
W areneinfuhr verw endet. Lediglich für den Fall, daß  er 
E inzelgenehm igungen zur E inzahlung auf ein — z. B. 
das italienische — Sonderkonto  bean trag t, m üssen die vo r­
stehenden V oraussetzungen erfüllt sein.

Steuern, Zölle.
Besteuerung von Jubiläumsgeschenken. N ach der R ech t­

sprechung des R eichsfinanzhofs sind Jubiläum sgeschenke an 
A rbeitnehm er nur dann als. einkom m ens- und schenkungs­
frei zu behandeln, w enn sie übliche G elegenheitsgeschenke 
im Sinne des § 18 Abs. 1 Nr. 1,6 E rbS tG . sind. Als ü b ­
liche G eschenke kom m en bei der veränderten  W irtschafts- 
lage auch G eldgeschenke in m äßiger H öhe, die dazu b e ­
stim mt sind, ein E hrengeschenk  zu ersetzen, in B etracht. 
D er R eichsm inister der Finanzen hat sich in A bänderung 
seines E rlasses vom 11. F ebruar 1932 S. 2114.21 III durch 
E rlaß  vom 7. 11. 1932 S. 2114—57 III un ter V orbehalt 
jederzeitigen  W iderrufs dam it einverstanden erk lärt, daß  
künftig  allgem ein G eldgeschenke d e r genannten  Art als 
steuerfrei behandelt w erden, wenn sie

a) den  B etrag  von RM. 4000,— und  die H öhe von sechs 
M onatsbezügen nicht übersteigen und deshalb  gegeben 
w erden, weil d e r A rbeitnehm er ununterbrochen 25 Jah re  
bei dem selben A rbeitgeber in einem A rbeitsverhältnis 
gestanden  hat,

b) den B etrag  von RM . 8000,— und die H öhe von neun 
M onatsbezügen nicht übersteigen und deshalb gegeben 
w erden, weil der A rbeitnehm er ununterbrochen 40 Jah re  
bei dem selben A rbeitgeber in einem A rbeitsverhältnis 
gestanden  hat,

c) den  B etrag  von RM. 10 000,— und d ie  H öhe von einem 
Jah resg eh a lt nicht übersteigen und deshalb  gegeben  
w erden, weil der A rbeitnehm er ununterbrochen 50 Ja h re  
bei dem selben A rbeitgeber in einem A rbeitsverhältnis 
gestanden  hat.
L iegen nicht die säm tlichen, vorstehend un ter a, b oder c 

bezeichneten V oraussetzungen vor, so ist grundsätzlich der 
g anze  B etrag  steuerpflichtig. E inw ände m üssen dann im 
R echtsm ittelw ege geltend gem acht w erden.

D er Reichsfinanzm iinister weist noch darauf hin, 
daß  E rsta ttungen  bereits von Jubiläum sgaben  en trichteter 
S teuern  auf G rund dieses E rlasses nicht vorgenom m en 
w erden dürfen.

Ausschreibung und Einsendung der Lohnsteuerbelege 
für das Kalenderjahr 1932. D urch V erordnung vom 1. N o ­

vem ber 1932 hat der R eichsfinanzm inister angeordnet, daß  
die B estim m ungen über die A usschreibung und E insendung 
vereinfachter B elege über den S teuerabzug  vom A rbeitslohn 
auch für das K alenderjahr 1932 en tsprechend gelten.

Für das K alenderjahr 1931 hatte  der R eichsfinanzm inister 
auf die E insendung der besonderen  Lohnzettel für höher 
bezahlte A rbeitnehm er verzichtet, für das K alenderjahr 1932 
aber im G egensatz hierzu angeordnet, daß  diese besonderen 
Lohnzettel w ieder ausgeschrieben w erden m üssen. In fo lge­
dessen ist der A rbeitgeber ohne besondere A ufforderung 
verpflichtet, Lohnzettel auch für d iejenigen A rbeitnehm er au s­
zuschreiben, deren  A rbeitslohn im K alenderjahr 1932 den 
B etrag  von RM. 9200,-- überschritten  hat.

Bei A rbeitnehm ern, die nur w ährend  eines Teiles des 
K alenderjahres 1932 beschäftig t w aren, ist von dem  A rbe its­
lohn auszugehen, der sich bei U m rechnung auf einen J a h re s ­
betrag  ergib t. D ie L ohnzettel sind bis zum 31. Jan u ar 1933 
an 'das fü r den  A rbeitnehm er nach seinem W ohnsitz zu ­
ständ ige F inanzam t einzusenden.

D er A rbeitgeber hat also folgende V erpflichtungen zu 
e rfü llen :

a) eine Lohnsteuerbescheinigung auf der zw eiten Seite der 
S teuerkarte  1932, dem  V ordruck derselben en tsprechend, 
für d iejenigen A rbeitnehm er auszuschreiben, für die ihm 
am 31. D ezem ber 1932 die S teuerkarten  1932 v o r­
liegen ,die also an  diesem  T age bei ihm in einem  
D ienstverhältn is stehen;

b) ein L ohnsteuer-U eberw eisungsheft nach dem  auf A ntrag 
vom Finanzam t gelieferten  M uster für d iejenigen A rbe it­
nehm er auszuschreiben, die

a) zw ar am  31. D ezem ber 1932 bei ihm  in einem 
D ienstverhältnis stehen, fü r die er ab e r die L ohn ­
steuerbescheinigung (Z iffer 2a) deshalb  nicht a u s­
schreiben kann, weil der A rbeitnehm er ihm a u s­
nahm sw eise seine S teuerkarte  1932 nicht vorgelegt 
hat (§ 34 Abs. 3 der D urchführungsbestim m ungen 
über den  S teuerabzug  vom A rbeitslohn),

b) im K alenderjahr 1932 vor dem  31. D ezem ber 
aus dem  D ienstverhältnis entlassen w orden sind, 
es sei denn ,daß der A rbeitgeber auf G rund der 
A nordnung in Ziffer 2 des R underlasses vom
2. O ktober 1931 S. 2230 — 20 III (R eichsteuerbl. 
1931 S. 804) für diese A rbeitnehm er bereits bei 
der E n tlassung  auf der zw eiten Seite der S teu e r­
k arte  1932, dem  V ordruck derselben  entsprechend, 
eine L ohnsteuerbescheim gung abgegeben  hat; 
letzterenfalls hat der A rbeitgeber hinsichtlich der 
L ohnsteuerbelege 1932 für diese A rbeitnehm er keine

. V erpflichtungen m ehr zu erfüllen.
Der Steuergutschein. Von O berlandesgerich tsra t 

S c h a e f f e r  und R echtsanw alt M o  t u 1 s k  y. Eine kurze 
D arstellung für alle W irtschaftsbera ter, Syndizi, Rechtsani- 
wälte, S teuerbeam te, Fabrikan ten , K aufleute, H andw erker, 
L andw irte und G rundbesitzer (V erlag C. L. H ischfeld, 
Leipzig, 1932).

Die kurze B roschüre b ring t in  g rö ß te r U ebersichtlioh- 
keit und leicht verständlichen Sätzen alles, w as fü r den 
K aufm ann hinsichtlich des W esens, des E rw erbs und der 
V erw ertung der S teuergutscheine von W ert sein kann. Um 
jedem  In teressen ten  die M öglichkeit zu geben, sich das H eft 
zu kaufen, is t die D arstellung so kurz als m öglich gehalten  
und der Preis des H eftes tro tz  bester A usstattung auf nur
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60 Pf. festgesetzt. Bei Sam m elbezug gew ährt der V erlag  
w esentliche P reisvergünstigungen. D er B ezug des kleinen 
H eftes über , den S teuergutschein  ist allen in teressierten  
Kreisen zu em pfehlen.

Prüfungswesen.
Kurzschriftprüfung in Stettin. Am Sonntag, den 13. N o­

vem ber, fand die zw eite d iesjährige K urzschriftprüfung in 
Stettin  im  G ebäude der Städtischen H andelslehranstalten ', 
E lisabethstr. 48, statt. Zur Prüfung w aren 39 Priiblinge e r ­
schienen, von denen nur 19 die Prüfung bestanden haben. 
Im  einzelnen hatte  d ie P rüfung fo lgendes E rgebn is:

S ilbenzahl T eilnehm er bestanden nicht bestanden 
150 22 8 14
180 7 4 3
200
240
260
120

3

39 19 20.
D as äußers t unbefried igende E rgebn is der P rüfung ist 

w eniger auf m angelhafte S tenographie, als darauf zu rück­
zuführen, daß  die Prüflinge ihr eigenes S tenogram m  nicht 
lesen konnten, obw ohl dies als solches zu w esentlichen B e­
anstandungen in den  w enigsten Fällen  A nlaß gegebe hat. 
A ußerdem  sind zahlreiche Feh ler in  ' d e r deutschen R ech t­
schreibung gem acht w orden. Die Prüflinge, die sich zu 
den nächsten K urzschriftprüfungen in S tettin  m elden wollen, 
dürften  gut daran  tun, bei ih rer V orbereitung  auf das Lesen 
des S tenogram m s besonderen W ert zu legen, sowie sich 
auch eine einw andfreie R echtschreibung anzueignen.

Hredifsdintz.
Angeordnete Vergleiche.

Tag der An­
ordnung: Vertrauensperson t 
5. 11. 32 Kaufmann Gustav 

Brandt, Stettin, 
Kaiser-Wilhelm-Str. 50

Firma u. Geschäftszweig: Sitz 
Kaufmann Werner S tettin,
Blochert, Inh. d. Fa. Paradeplatz 
Georg Blochert, 28/29
Herren- und Damen­
stoffe

Beendete Vergleiche.
K aufm ann W erner H ensel, Inhaber der F irm a

G eschw. B rust N achf., Pölitz, M ühlenstr. 16 10. 11. 32 
V iehhändler H erm ann H eyden, Anklam , H irten ­

straße ‘10. 11. 32 
Eröffnete Konkurse.

Tag der An­
ordnung Konkursverwalter:

7. 11. 32 Kaufmann Willy 
W alther, Wolgast 

10. 11. 32 Bücherrevisor Rudolf 
Altmann, Stettin, 
Birkenallee 36

Firma und Geschäftszweig: S itz: 
Restaurateur Koserow
Max Jeske 
Krüger & Wolff,
T uchgroßhandlung

Stettin,
Am Berliner 
Tor 6

Beendete Konkurse.
T ex tilw arenhänd ler Johannes G odorr, Stettin, 

Stettin, M artinstr. 12 
K aufm ann E m s t Jü rgens, D em m in, B ergstr.

26. 10. 32 
3. 11. 32

S. v. Kleist, G. m. b. H., M etallw arenfabrik ,
Stettin, R eifgchlägerstr. 16 12. 11. 32

Ing. Paul Bandlow , Inh. d. Fa. A lfred Thom as, 
B eleuchtungsgegenstände und elektr. A n­
lagen, Stettin, E lisabethstr. 21 17. 11. 32 

K aufm ann Paul W ieechm ann, Inh. d. Fa. Paul 
W iechm ann, Stettin, A schgeberstr. 3/4 und 
Politzer S traße 30 19. 11. 32

Angebote und Nachfragen.
9051 ' A u e r b a c h / E r z g e b .  sucht V ertre ter für den V er­

kauf von S trum pf w aren aller Art.
9054 D ü s s e l d o r f  sucht G eschäftsverbindung mit H an ­

delsfirm en, die für die L ieferung von V ogelsaaten, 
speziell K ürbiskernen, Pferdezahnm ais, Z irbelnüssen, 
ungerösteten  E rdnüssen, Sesam saat, D istelsaat, W eg e­
breit, R übsam en in F rag e  kom m en.

9091 N o r w e g e n  wünscht G eschäftsverbindung mit d eu t­
schen Im porteuren  von H eringsm ehl.

9092 N i e d e r l a n d e  suchen G eschäftsverbindung mit 
K äse-Im porteuren  und -V ertretern.

9099. K o p e n h a g e n  w ünscht G eschäftsverbindung mit 
G roßhandlungen und E xporteu ren  von F lachs für 
Pölsterz wecke.

9224 P o r t u g a l  sucht G eschäftsverbindung mit pom- 
m erschen E xpo rteu ren  von Eichenrundholz.

9440 C a l b e  (Saale) w ünscht G eschäftsverbindung mit 
G roßhandlungen für Speisezw iebeln.

9459 L i n s e n h o f e n  (W ttbg .) sucht für den K am m er 
bezirk V ertreter für den V erkauf von K inder- und 
Sportstrüm pfen.

Die A dressen der anfragenden  Firm en sind im Büro der 
Industrie- und H andelskam m er S tettin  (F rauenstraße  30, II, 
Z im m er 13) für legitim ierte V ertre ter e ingetragener Firm'en 
w erktäglich  in der Zeit von 8—13 U hr und 15—18 U hr 
(außer Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr 
für die Bonität der einzelnen F irm en).

2 sehr günstige
Spezial -Angebote

Weifte Oberhemden Selbstbinder
durchgehend  
gem ustert 
P o p e lin e ; S tück

35# reine Seide
mod. M uster 
S tück  1,45 95

Aronhdm Cbiin
issa i

M le  Versicherungen in eine H a n d f

Pommersche Feuersozietät 

Provinzial-Lebensversicherungs-Anstalt
Stettin, Politzer Straße 1 / Fernruf 254 41


